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Mittwoch den 13. November 1888. 


Berli Inland. 
ei erlin, vom 11. Nov. Dem Gewehr⸗Arbeiter Franz 
Hebel zu Niederndorf im Kreiſe Siegen iſt ein, vom aten 
Nov. 1833 Acht hintereinander folgende Jahre im ganzen Um⸗ 
fang des Preuß. Staats gültiges Patent: ; 
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ich erkanntes Gewehr⸗Schloß mit Sicherheit: 
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n. 


ertheilt wor 
Der Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche 


1 W 
irkliche Geheime Rath und erſte Ober⸗Stallmeiſter, Gene⸗ 
ral⸗Vajor pon Seeb 2 den Een Re 

Der n ‚naperifche Werkliche Geheime Rath von 


* reif 8 n. 

„Abgereiſt: Der außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 

mächtigte Miniſter Sr. Mai. des Königs von Griechenland 
Fürſt Michael Suzzo, nach St. 


am Königl. Franz. Hofe, 
Petersburg. 

Ueber die Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen in 
Aachen berichtet die dortige Zeitung in einem Extrablatte vom 
Zten d. M. in folgender Weiſe: „obgleich man wußte, daß 
Se. Königl. Hoheit geftern erſt ſpät Abends über Jülich hier 
eintreffen würden, ſo war doch ſchon früh eine zahlreiche Volks⸗ 

menge hinausgeeilt, um dem verehrten Prinzen ein herzliches 
Wilkommen auf Aachens Boden zuerſtentgegenzurufen. Eine 
Ehrengarde, beſtehend aus vielen achtbaren jungen Bürgern, 
war Sr. Königl. Hoheit bis Brand entgegengeritten und ge: 
leitete Höchſtdieſelben bis Beveren, wo der Ober⸗Bürgermei⸗ 
ſter und die Bürgermeiſter an der Spitze des Stadtraths, der 
Landrath und der Polizei Infpektor den Prinzen erwarteten 
und ihn im Namen der Stadt bewillkommneten. Se. Königl. 
A t dankten in den verbindlichften Worten und nahmen den 
A ſtihnen gereichten Ehrentrunk an, worauf der Zug, in 
We dis ade aren Wagenreihe, von Fackeln beleuchtet, feinen 
Ti ch 5 fen dem Kölnthore fortſetzte. Hier unter einem feſt⸗ 
er 1 beendet, un wurden Se. Königl. Hoheit 
vo 175 darch begrüßt, und fuhren nunmehr unter dem 
Geläute aller Glocken und unter dem Jubelrufe der 
Empfange verſammelten Einwohner bis nach Ihrer Wohnung, 
welche Hoͤchſtdieſelben im Haufe des Herrn Cockerill anzuneh⸗ 


u Ihrem * > 
ſtaduiſchen 


men geruht hatten. Gegen 10 Uhr ſetzte ſich ein glänzender 
ace nt voller Mat von der Redoute aus nach d dem 
ockerillſchen Haufe in Bewegung, wo dem Prinzen ein drei⸗ 
maliges Lebehoch gebracht, und eine eigens für dieſen Tag ge⸗ 
dichtete und in Muſik 95025 Feſtkantate abgefungen wurde, 
bei deren Schluß einige 50 Wachsfackeln den Namenszug des 
efeierten Gaſtes bildeten. Se. Königl. Hoheit, welche vom 
Balkon aus dieſer finnreichen Anordnung zuſchauten, ließen 
die Kommiſſarien des Zuges zu ſich beſcheiden und drückten ih⸗ 
nen Ihren Dank dafür aus. Den Abend ſchloß ein Souper, 
zu welchem der Prinz den Präſidenten und Vice⸗Präſidenten 
der Regierung, die Chefs der Dikafterien, den Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter und mehre Mitglieder der Kaufmannſchaft einzuladen 
geruhten, — Heute (Zten) Morgens um 10 Uhr wohnten Se. 
önigl. Hoheit dem Gottesd enfte 


bei, und werden nach Beendigung deffelben über die Truppen 
der Garniſon Revue abhalten.“ 

Der General der Kavallerie und kommandirende General 
des Vlllten Armeekorps, Herr von Borſtell, und der General⸗ 
Lieutenant, erſter Kommandant von Köln und Gouverneur 
von Neuchatel, Herr von Pfuel, find am 2ten d. M. in Achen 
hei iſchen Zeit halten die nachſtehend 

le Rheiniſchen Zeitungen enthalten die nachſtehende 
Bekanntmachung des Herrn Ober⸗Präſidenten von Peſtel: 
„Seine Majeftat der König haben auf meine Anzeige, daß 
mein Geſundheitszuſtand mich vielleicht verhindern a1 das 
mir anvertraute Amt des Königlichen Kommiſſarius bei dem 
bevorſtehenden Landtage zu verwalten, mittelſt All öchfter 
. = dien. Ale 1 Solberg 
öniglichen Oberſt und Landra ten % 
7 u 179 5 Stellvertreter zu ernennen. Koblenz, 
en 31. Oktober 1833.“ y | ? 

Ueber die Anwefenheit Sr. Köni 15 heit = en 
in Achen meldet man unterm Aten d. An 5 rt Folgen : 
„Troß der unfreundlichen Witterung gewährte die geſtern ab⸗ 

ehaltene Parade, zu der ſich Tauſende von Zuschauern einge: 
unden hatten, einen wahrhaft impoſanten Anblick. Nach 
eendigung derſelben weiches Se. Königl. Hoheit ſich in Ihre 
urück, um 1195 Re ferungs: Mitglieder „die 
orden, die angeſehenſten Bewohner der Stadt, 


in der evangelifchen Kirche 


der Prinz nach 


Chriſtian Gott 


tag des Iten den Dom zu Achen beſichtigt, 


b 
die 
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fo wie mehre anweſende Fremde vorftellen zu laſſen. Siegen 
1 uhr verfügte der Prinz ſich nach dem Rathhauſe, wo k 

Stadt⸗Rath ſeiner bereits wartete und den hohen Gaſt jetzt 
nach dem Krönungs⸗Saale 7 1 in welchem eine reiche 
Auswahl der verſchiedenen Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Produkte 
Achens aufgeſtellt war. Nach einem ziemlich langen Aufent⸗ 
halte in dieſem ehrwürdigen Saale, der Zierde unſerer Stadt, 
und nachdem Se. Königl. Hoheit in den ſchmeichelhafteſten 


Ausdrücken Ihren Beifall über die Ausſtellung zu erkennen 


gegeben hatten, nahmen Höchſtdieſelben noch den ſchön verzier⸗ 
ten Eliſen⸗ Brunnen in Augenſchein und führen bald darauf 
nach dem Louisberge, wo Ihnen zu Ehren von der Kaufmann⸗ 
fort ein glänzendes Diner veranftaltet war. Auch hier ſprach 
ſich, wie ſie die Nähe des een Prinzen überall erweckt, 
die innigfte und herzlichſte Verehrung aus, die in tiefe Rüh⸗ 
rung überging, als Se. Königl. Hoheit, nach einem Sr. Ma⸗ 
2 — unferem allgeliebten Könige, wie dem hohen Gaſte und 
b ner erhabenen Gemahlin gebrachten Toaſt, ſich erhoben und 

en dreifachen Toaſt ausbrachten: Dem Fürſtlichen Achen! — 


Dem treuerprobten Achen! — Dem gewerbreichen und gaſt⸗ 


freundlichen zo — Das fchlechte Wetter verhinderte, daß 

eendigtem Mahle durch die feſtlich erleuchteten 
Straßen fuhr. Se. Königl. Hoheit Dee ſich daher direkt 
nach dem Theater, wo Sie mit dem lebhafteſten Jubel und 
unter Anſtimmung eines patriotiſchen Liedes, in das die ganze 


. mit einſtimmte, empfangen wurden, nahmen 


in einer für Sie geſchmackvoll eingerichteten Aalen Loge, zur 
Rechten den Regierungs⸗Präſidenten, zur Linken den Ober: 
Bürgermeiſter, Platz, und gerühten, der Vorſtellung (Webers 
Oberon) bis zu Ende beizuwohnen. — Heute Morgen nah⸗ 
men Se. a: Hoheit die Gemälde⸗Sammlung des Regie: 
rungs⸗Raths Krüger in Augenſchein, und begaben ſich don 
hier nach dem Dome, wo Höchfidiefeiben von der Geiſtlichkeit 
empfangen und ehrerbietig eingeladen wurden, dieſes herrliche 
Gebäude mit feinen vielen heiligen und hiſtoriſchen Denkmä⸗ 
lern zu beſichtigen. Wie wir vernehmen, wird der Prinz die⸗ 
ſen Morgen noch einige Fabriken in Augenſchein nehmen und 
darauf nach Eupen fahren, von wo Höchſtderſelbe noch heute 
Abend zurückerwartet wird, um einen Ball auf der Redoute 
mit Seiner Gegenwart zu beehren.“ * 
Am 7. März k. J. werden es 50 Jahre, daß der verſtorbene 
ie Salzmann die Erziehungs⸗Anſtalt zu 
Schnepfenthal gründete. Die Anſtalt wird dieſen Tag durch 
eine dem Zwecke angemeſſene Feier feſtlich begehen, und der 
zeitige Direktor, Herr Karl Salzmann, ladet zu derſelben in 
öffentlichen Blättern, außer den Eltern der gegenwärtigen 


Schüler, alle diejenigen ein, die einſt als Lehrer oder Zöglinge 
dem Inſtitute angehörten. aa 


a e. Königl. Hoheit der Kronprinz am Vormit⸗ 
Nachdem S gl. Hoh hee 8 
elben noch die Tuchfabrik des Herrn Kelleter und die Nadel⸗ 
Febr des Herrn Jer zu Burtſcheid in Augenſchein (die 
Kürze der Zeit verhinderte den Beſuch der Maſchinenfabrik der 
Herren Nelleſſen und Dodbs) und fuhren ſodann nach Eupen, 
wo der Prinz ebenfalls auf das feſtlichſte empfangen wurde. 
Gleich nach der gegen halb 8 uhr Abends von dort erfolgten 
Rückkehr brachten unter Anführung des Fabrikanten Herrn 
Ibels, als Präſidenten des Raths 
Achener Fabrik⸗Arbeiter und e aller Klaſſen, an 
deren 05 ſich auf Einladung derfelben der kömmiſſariſche 
Polizei⸗Direktor Scmabeh Jo Wie der Polizel-Infpektor und 


er Gewerbverſtändigen, 


die beiden Polizei⸗Kommiſſarien geſtellt hatten, Sr. Könlgl. 
Ze einen Fadelzug mit 15 und Geſang. Ein — 
weien Bürgern überreichtes Gedicht, fo wie die Yeußerungen 
des Präſidenten Ibels, daß dieſe Vereinigung mit der Polizei: 
Behörde den Sinn jener Arbeiter für Recht und Ordnung, ſo 
wie ihre Achtung für die mit der Handhabung derſelben beauf⸗ 
he Behörden befunden folle, wurden von dem Prinzen 
auf das huldreichſte aufgenommen. Der feſtliche Zug entfernte 
ſich darauf mit einem dreimaligen Lebehoch für den erhabenen 
Königsſohn. Gegen 8 Uhr erſchienen Se. Königl. Hoheit wie 
Tags falke im Theater, wohnten jedoch der von der Direction 
veranfialteten Frei⸗Vorſtellung nur kurze Zeit bei, um noch 
den Ball im feſtlich geſchmückten Redouten⸗Saale mit Ihrer 
Gegenwart zu beehren. Der Prinz eröffnete denſelben mit der 
Gattin des Regierungs⸗Präſidenten v. Reimann und nahm ſpä⸗ 
terhin auch noch mit der zu Nelleſſen, geb. Kelleter, an ei« 
ner Quadrille Theil. — Am folgenden Tage (öten) Morgens 
halb 9 Uhr ſetzten Se. Königl. Ho eit die Reiſe über Monkjote 
und Malmedy nach Trier fort, Eine berittene Ehrengarde, fo 
wie mehre Behörden und Honoratioren begleiteten Höchſtdie⸗ 
felben bis nach Beveren, wo der Prinz nochmals für die ihm 
in Achen zu Theil gewordene Aufnahme unter der Verſicherung 
dankte, daß ihm der Abſchied von deſſen Bewohnern wahrhaft 
chwer werde. Das Schreiben, das Se. Königl. Hoheit vor 
Ihrer Abreife dem Ober⸗Bürgermeiſter unter Be fügung eines 
Geſchenks von 40 Friedrichsdior 05 die Armen zuſtellen ließen, 
lautet alſo: „Ich überſchicke Ihnen beikommende Summe 
zur e die biefigen Orts⸗Armen, und kann au 
ei Meinem Abſchiede von Achens Bewohnern nicht ander 
als mit gerührtem Herzen auf die von denſelben Mir zu Theil 
gewordenen vielfachen Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit 
zuruckblicen. Mit Meinem herzlichſten Dank dafür verbinde 
Ich die Verſicherung, daß Mein Aufenthalt in Achen Mir 
immer Gegenſtand einer an er Erinnerung feyn wird, 
und daß Ich an der Wohlfahrt dieſer Stadt, von deren regen 
Grwerbthätigkeit Ich fo erfreuliche Erfolge geſehen habe, jeder 
zeit den herzlichſten Antheil nehmen, und ihr Meine beſten 
Wünſche widmen werde. Achen, am 4. November 1838. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
An den Ober⸗Bürgermeiſter Herrn Emundts.“ 
Herr von Arnim und der Graf von Dietrichſtein, wovon 
jener zum Preußiſchen, dieſer zum Oeſterreichiſchen Geſandten 
in Brüſſel ernannt iſt, ſind am Aten d. M. auf ihrer Reiſe 
dorthin in Achen angekommen. 
Deut ſchland. 
Darmſtadt, vom g. Nov. (Fortſetzung u. Schluß der lan⸗ 
desherrlichen Verkündigung, die Auflofung der Ständever⸗ 
e Aber nicht allein in dem Inhalt der 
nträge und Beſchlüſſe der zweiten Kammer, ſondern auch in 
der Weiſe, wie die Berathungen gepflogen würden, offenbarte 
ſich die entſchiedene tn dee womit eine bald zur Mehr⸗ 
heit angewachſene Zahl der Mitglieder dieſer Kammer gegen 
die Regierung auftreten zu müſſen glaubte, indem dieſe 
Mitglieder nicht allein gegen Unſere Regierung und gegen 
die von Uns an die Kammer delegirten Comniſſarien, ſo 
wie gegen den Deutſchen Bund und die Regierungen 
anderer [Deutſchen Bundesftanten häufig die ungeziemend⸗ 
ſten und die beleidigendſten Aeußerungen ſich erlaubten, 
ſondern auch ſelbſt die Freiheit der Berathungen durch 
die leidenſchaftlichen Erörterungen vernichteten, mit welchen 
ſie die mit ihren Anſichten nicht übereinſtimmenden Aeuße⸗ 


tungen anderer gemäßigteren Mitglieder der zweiten Kammer 
pe eberten, 158 Une von ihren Grundſätzen abweichende 


Meinung duldend, die Sitzungen der Kammer nur zu benuz⸗ 


fen ſchienen, um vorher verabredeten Beſchlüſſen die erforder⸗ 
iche Form zu geben und ihre Anſichten und Darſtellungen 
durch die au in das Protokoll zu veröffentlichen, 
wodurch die übrigen Mitglieder der Kammer und die Regie⸗ 
ru “ ommiſſäre bald die Ueberzeugung erhalten mußten, daß 
Grün 3 und Erläuterungen gegen die vorgefaßte Meinun 
Sn en keinen Eingang finden würden. Währen 
md f Kammer ſich, mit Zurückſetzung der materiellen In⸗ 
sch % es Landes, zunächſt mit den * — Anträgen be⸗ 
Ye igte, womit man die Staatsverwaltung in allen ihren 
Sweigen eg uchte, blieben die wichtigften Vorlagen 
5 Regierung unbeachtet. Eine neue, auf größere Beſchleu⸗ 
— gung der Landtags arbeiten berechnete Geſchäftsordnung, 
— 190 auf früheren Landtagen haupffächlich darum von den 
1 * en ſelbſt Sanur worden war, weil ſie die großen, 
bar 5 langen Bauer der Nau verknüpften Nachtheile er⸗ 
en tet wurde bald nach Beginnen des Landtags den 
meöndegporgelegt. Allein es wurde darüber erſt nach Ablauf 
ehrer Monate berathen und deren Annahme an Bedingun⸗ 
gen geknüpft, welche einer gänzlichen Ablehnung der Regie- 
rungvorſchläge gleich zu achten waren; ſo wie ſich überhaupt 
bald eine entſchiedene Abneigung einer großen Anzahl der Mit⸗ 
He der zweiten Kammer zeigte, auß irgend einen von Un⸗ 
erer Regierung ausgehenden 
der Voränſchlag der Staatseinnahmen und Ausgaben für die 
Finanzperiode von 1833—1835 der zweiten Kammer ſchon un⸗ 
term 8. Dez. vorigen Jahres mitgetheilt worden war, ſo wurde 
55 die Berathung darüber bis auf dieſen Augenblick verſcho⸗ 
en, und es ſcheuten ſich ſelbſt Mitglieder jener Kammer nicht, 
anummunben die Anficht geltend zu machen, daß über das 
udget nicht eher Berathungen gepflogen und Beſchlüͤſſe ge» 
faßt werden könnten, als bis die von ihnen ſogenannten da 
bensfragen in ihrem Sinne erledigt ſeyen. Wir mußten dieſe 
Verzögerung namentlich auch darum beklagen, weil durch ſie 
. Unfern geliebten Unterthanen, beſonders der ärmeren Klaſſe 
die ihnen von Uns zugedachte Wohlthat der Herabſetzung der 
Salzſteuer vorenthalten wurde, welche zugleich für die Pros 
vinz Oberheffen die wohlthätige Folge gehabt haben würde, daß 
ihr Salzbedürfniß, das wegen ihrer geographiſchen Lage durch 
die von den benachbarten Staaten zur Aufrechthaltung ihrer 
eigenen Salzſteuern getroffenen Anordnungen ſo ſehr gefährdet 
er — vollſtändig geſichert worden wäre. Hierin hätte die 
weite Kammer um fo mehr einen Grund der dern ung 
nden müffen, als ihr bei nr des Staatsbudgets noch 
fonbers der Wunſch ausgedrückt worden war, ſich recht bald 
dieß vorzugsweiſe mit dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen, da 
Ab ohne die Verhandlungen über das Budget und über die 
An und Deflinmungen des Finanzgeſetzes abzuwarten, ohne 
leglen Molchehen könnte, und Unſer Commiſſär, als in den 
Salzman Ben aus der Provinz Oberheſſen Klagen über 
er ge einliefen, jenes Anſinnen bei dem erften Ausſchuß 
deſſen eine ae das Bringendſte erneuert hatte. Da wir in⸗ 
gele hee ere Verzögerung der Berathung über dieſe An⸗ 
wels 5 5 — chon darum nicht glaubten zulaffen zu dürfen, 
denllicher ei Monaten Mitglieder des erſten Kusſchuſſes in 
Au dget fi Bug erklärt hatten, daß ihre auf das Staats⸗ 
udget fich begichenden Arbeiten längſt zum Vortrage bereit lä⸗ 
gen und Wir hiernach nicht daran zweifeln durften, daß nur 


4303 
noch wenige Wochen zur ener gun der Budgetarbeiten erfor⸗ 


orſchlag einzugehen. Obgleich 


derlich ſeyn konnten, ſo fanden Wir Uns bewogen, den Stän⸗ 
den bereits unterm 20. Sept. dieſes Jahres erb aſſer 
daß Wir den Landta chat die Mitte Novembers zu ſchließen 
beabſichtigten, 15 aher die ihnen obliegenden Arbeiten 
über die ihnen gemachten Vorlagen der Regierung bis dahin 
erledigen möchten. Allein auch dieſer Unſerer Entjchließung 
ungeachtet, haben die Berathungen über das Staatsbudget in 
der zweiten Kammer noch nicht einmal 8 ja es waren 
fogar von den Ausſchüſſen die vorgeſchriebenen Mitthellungen 
an Unſere Commiſſarien über die desfalls zu erſtattenden Be⸗ 
richte noch nicht erfolgt, ſo daß der Zeitpunkt, wann dieſe Be⸗ 
richte an die Kammer gelangen würden, im Anfange dieſes 
Monats noch gar nicht abgeſehen werden konnte und Wir ver⸗ 
mochten daher nur in der erwähnten verfaſſungswidrigen An⸗ 
ſicht, daß die Berathung und Beſchlußnahme über gewiſſe, 
von der zweiten Kammer zu Lebensfragen erhobene Gegen⸗ 
ſtände der Bewilligung des Budgets vorausgehen müſſe, den 
Grund einer abſichtlichen Hinhalkung der Berathung über den 
Voranſchlag der Staatseinnahmen und Ausgaben u 1 
Um den Vorwurf der angemeſſenen, dem Lande jo große 
Koſten verurſachenden Verzögerung der Landtagsgeſchäfte von 
der zweiten Kammer und insbeſondere von den Ausſchüſſen 
abzulehnen und das Vertrauen des Landes zu Unſerer Regie⸗ 
rung zu ſchwächen, wurde die in der zweiten Kammer ausge⸗ 
ſprochene und in gewiſſe Blätter übergegangene Behauptung 
aufgeſtellt, daß unſere Kommiſſarien dürch Verzögerung der 
Aufklärungen und Mittheilungen, welche die Tusſchäſſe von 


denſelben begehrt hätten und zu fordern berechtigt geweſen 


ſeyen, den Aufſchub herbeigeführt hätten, ungeachtet die Akten 
über die Korreſpondenz Unſerer Minis mit den Ausſchüſ⸗ 
ſen der zweiten Kammer augenſcheinlich beweiſen, daß dieſen 
auf alle geeignete Anfragen immer ohne Verzug und ſo bald 
es nur möglich war, die erforderlichen Erläuterungen gegeben 
worden ſind. Als endlich der zweite Ausſchuß der zweiten 
Kammer in ſeinem unlängſt erſtatteten Bericht über einen An⸗ 
trag wegen verſchiedener, ohne landſtändiſche Mitwirkung von 
Uns erlaſſener Verordnungen die rn Umtriebe, über 
deren ſtaatsgefährliche und verbrecheriſche Tendenz der Deut⸗ 
ſche Bund, alle Deutſche Regierungen und ganz Deutſchland 
längſt entſchieden haben, und durch welche Unſere Verordnun⸗ 
gen in Betreff der Volksfeſte, Volksverſammlungen, der po⸗ 
litiſchen Vereine und des öffentlichen Tragens von Vereins zei⸗ 
chen veranlaßt worden waren, nicht allein zu entſchuldigen ges 
ſucht, ſondern auch eine höchſt revolutionäre Stelle aus einem 
von dem Deutſchen Bunde verbotenen Zeitblatt faſt wörtlich 
in ſeinen Bericht aufgenommen hatte, fanden Wir Uns veran⸗ 
laßt, in einem an die zweite Kammer gerichteten Erlaß Unfe- 
res geheimen Staats⸗Miniſteriums die Erwartungen ausſpre⸗ 
chen zu laſſen, daß die Kammer nicht eher zur Beräthun über 
den fraglichen Bericht fchreiten werde, als bis ber Ausſchuß 
das als anſtößig Bezeichnete aus demſelben entfernt haben 
würde. Zu Unjerem Bedauern mußten Wir jedoch ſchon aus 
demjenigen, was bei Verleſung in der zweiten ARE über 
ben Inhalt derfelben geäußert wurde, die Ueberzeugung 
ſchöpfen, daß auch dieſes Vertrauen o ne allen Zweife ar 
täuſcht werden würde. Wir ſind Uns bewußt, dle Verfaf⸗ 
fungsurfunde in dem von ihrem Stifter damit verbundenen 
wahren Sinne redlich gehandhabt zu haben. Wir fühlen Uns 
aber auch durch Unſere Regentenpflichten aufgefordert, im 
wahren wohlverſtandenen Intereſſe ä die⸗ 


nen zu laſſen, 


1 


jenigen Rechte und Befugniffe zu behaupten, und gegen Ein- 
1852 ützen, welche dieſe Verfaſſung mit den in 
Uns vereinigten ſämmtlichen Beſtandtheilen der höchſten 
Staatsgewalt ausſchließlich in Unſeren Händen gelaſſen hat, 
und welche Wir daher ferner, wie bisher, in der durch die Ver⸗ 
faſſung beſtimmten Weiſe ausüben werden. Da die Majori⸗ 
tät der zweiten Kammer dieſe Rechte mißkannt, und Unſerer 
Regierung häufig die Achtung verfagt hat, welche fie nach ih: 
rer bisherigen Handlungsweise in Anſpruch zu nehmen berech⸗ 
tigt iſt, ſo konnten Wir mit dieſer Kammer nicht ferner unter⸗ 
handeln laſſen. Wir haben Uns daher in die Nothwendigkeit 
verſetzt geſehen, einen Schritt zu thun, welchen Wir, un⸗ 
geachtet ſo vieler Veranlaſſungen dazu, mit großer Lang⸗ 
muth und mit Rückſicht auf die daran ſich knüpfenden Stö⸗ 
rungen der Verwaltung bisher vermieden haben, und von Un⸗ 
pe Befugniß, die Ständeverſammlung aufzulöſen, in der 
eberzeugung Gebrauch gemacht, daß die Wohlfahrt Unfererges 
treuen Unterthanen nur durch ein auf gegenſeitige Achtung, auf 
gegenſeitiges Vertrauen und leidenſchaftsloſe, don jeder Par⸗ 
Leucht entfernte ruhige Berathun 1 Benehmen 
zwiſchen Regierung und Ständen befer ert, und nur hierdurch 
jene glückliche Uebereinſtimmung zwiſchen Beiden herbeigeführt 
werden kann, in welcher auf den früheren Landtagen fo mans 
ches Gute bewirkt worden iſt. Wir erkennen übrigens das 
würdige Benehmen mancher Mitglieder der zweiten 
welche ihre Unabhängigkeit und Sreimuthig eit zu behaupten 
wußten, ohne an den oben bezeichneten Beſtrebungen der Mehr: 
heit Theil zu nehmen, gerne an, und laſſen demſelben volle 
Gerechtigkeit widerfahren. So wie Wir ſchon im Verlaufe der 
bisherigen landſtändiſchen Verhandlungen denjenigen von den 
Kammern an Uns gebrachten Anträgen, aus deren Verwirk⸗ 
lichung Wir Uns wahrhafte Vortheile für Unſere geliebte Un⸗ 
terthanen mit Zuverſicht verſprechen konnten, die geeignete Be⸗ 
Aude de n d gewidmet haben, ſo werden wir auch die 
Zwiſchenzeit bis zu dem Wiederzuſammentritt der Stände be⸗ 
nutzen laſſen, um in Anſehung ſolcher Beſchlüſſe jener Kate: 
gorie, über welche die förmlichen Anträge noch nicht an Uns 
langt ſind, die erforderlichen Einleitungen zur Erfüllung al⸗ 
er gerechten und billigen Wünſche zu treffen. Wir haben be⸗ 
reits die Vornahme neuer Wahlen für die zweite Kammer der 
Stände anbefohlen, und erwarten von Unſeren getreuen Un⸗ 
terthanen und ne unbefangenen Würdigung der wahren Ins 
tereſſen des Landes, daß diejenigen unter ihnen, welche zu den 
neuen Wahlen mitzuwirken haben, ſich von allem Partheiein⸗ 
Gehe frei erhalten, und von ihrem Wahlrechte einen ſolchen 
Gebrauch machen werden, daß aus ihren Wahlen eine Kam⸗ 
mer hervorgehe, welche mit 
Pflichten auch die Unferen verfaſſungsmäßigen Rechten ſchul⸗ 
dige Achtung verbindet und des vertrauensvollen Benehmens 
fahl iſt, von welchem allein glücklichere Erfolge erwartet wer⸗ 
den können. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und des bei: 
gedrückten Staatsſiegels. 
Darmſtadt, den 2. November 1833. 
ax S 
(L. S.) du Thil. 


Darmſtadt, vom 4. November. Man hört heute hier 
mit Beſtimmtheit verſichern, daß der Geheime Staatörath 
aup, Ober⸗Forſtrath von Brandis und Regierungsrath von 
pen penfionirt, Ober:Appellationsgerichtö:NRath Höpfner 
aus bem Staats⸗Ralhe entlaſſen, ferner daß Herrn v. Gagern 
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ammer, 


der Erfüllung ihrer landſtändiſchen F 


der Kammerherrn⸗Schlüſſel abgefordert und Revier⸗Förſter 
v. Buſeck aus der Liſte der Kammerjunker geſtrichen worden iſt. 
Dieſe Mitglieder der aufgelöſten Kammer gehörten zu der Op⸗ 
poſition, die am feindſeligſten gegen die Regierung und gegen 
das Beſtehende auftrat. 

Darmſtadt, vom 5. Nov. In der heute erſchienenen 
Nummer des Beobachters in Heſſen bei Rhein“ iſt eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift der Redaction dieſes Blattes, an die (nunmehr 
aufgelöſte) zweite Kammer der Ständeverſammlung des Groß⸗ 
herzogthums gerichtet, abgedruckt, in welcher dieſelbe darauf 
antragt, die hohe Verſammlung möge ſich dahin ausſprechen, 
daß die jüngſt bekannt gewordene Verfügung des Großh. Mi⸗ 
niſteriums des Innern und der Juſtiz vom Iten v. M., Cen⸗ 
ſur⸗Inſtruktionen und Cenſurumgehungen betreffend, (f. Nr. 
265 unſrer Ztg.) der Verfaſſung und den Geſetzen des Groß⸗ 
herzogthums zuwider und unverbindlich ſey, und ſich um de⸗ 
ren Zurücknahme verwenden. . a 

München, vom 2. November. Der Königl. 1 
Staatsrath und Geſandte am Königl. Baierſchen Hofe, Fürſt 
Karadia, hatte geſtern die Ehre, Sr. Maj. dem Könige fein 
Kreditiv, und zugleich mit demſelben im Namen ſeines Mo⸗ 
narchen das Grogkreu vom Griechiſchen Orden des Erlöſers 
zu überreichen. Das Königl. Griechiſche Truppen⸗Corps war 

eſtern 1800 Mann ſtark. Es iſt der Befehl der Königlichen 
Grlechiſchen Regentſchaft eingelaufen, daß die ehre 50 fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. In Folge deſſen werden mehre Offiziere 
in verſchiedene Städte des Königreichs abgeſchickt werden, 
um das Gefhäft, das im beſten Gange iſt, 5afd mehr zu för⸗ 
dern. Man nennt Augsburg, Lindau, Paſſau, Ansbach, 
Würzburg und Baireuth als Werbeplätze. Die an dieſen 
Stationen ſich meldenden Individuen werden die vom — 
n feſtgeſetzte Reiſe-Entſchädigung bis Mün⸗ 

en erhalten. ; 

Stuttgardt, vom 5. November. Geſtern legte in der 
Kammer der Abgeordneten der Chef des Finanz⸗Departements 
einen Geſetzes⸗Entwurf vor, nach welchem, nach dem Ablaufe 
des verfaſſungs mäßigen Zeitraums zur proviforiichen Steuer⸗ 
Erhebung, die bisherigen Steuern noch bis zur Verabſchiedung 
des Haupt⸗Finanz⸗Ekats erhoben werden ſollen. Auf den Anz 
trag der Kommiſſion beſchließt die Kammer, die Legitimation 
zu dieſem Fortbezug bis zur Verabſchledung des hn 3 
nanz⸗Etats, längſtens aber bis zum 31. Dezbr. d. J., zu er: 
theilen, mit 75 Etimmen gegen 8 angenommen. Hierauf 
wurde der Bericht der vereinigten Ju 5 und 
Kataſter⸗Kommiſfion über die Verfügung der Miniſterien der 
Juſtiz und des Innern vom 3. Dez. 1832, die Anlegung und 
rung der Güterbücher betreffend, berathen. Der Antrag, 
den 20 älteften Lieutenants, wenn fie 20 Jahre dienen, eine 
aa onen von je 100 Fl. zu bewilligen, wird, auf Kom⸗ 
miſſionsbericht, für dieſe Etats⸗Periode abgelehnt. — Morgen 
Berathung über Preß freiheit. . 

Kaxlsruhe, vom 2. Nov. So eben cirkulirt eine vom 
Staatsrath Nebenius verfaßte Denkſchrift für den Beitritt 
Badens zu dem zwiſchen Preußen, Baiern, Würtemberg, den 
beiden Heſſen und mehren andern deutſchen Staaten abgeſchloſ⸗ 
fenen Zollverein. Die großen Weinhändler des Landes ſpre⸗ 
chen beſonders viel von dem muthmaßlichen Beitritt Badens 

um Zollverein. Die Einfuhr von 3 aus Rhein⸗ 
reußen und Rheinbaiern könnte allerdings nur rückſichtlich 
des Weines Beſorgniſſe erregen, welche vorzüglich die untern 
Theile des Landes treffen. Dieſer Nachtheil, der in einem be⸗ 


ränkteren Vereine bedeutender wäre, verringert ſich dur 
ie Eröffnung des unterrheinifhen Marktes für die Ucberche 
ner Weine, und wird überwogen durch den erleichterten Abſatz 
der Produkte jener Gegenden unſeres Landes, wo der Wein⸗ 
bau einen Hauptzweig der Bodenkultur bildet, nämlich im 
ehemaligen Mainz und Tauberkreis, im Seekreis und im obe⸗ 
Karlsruhe, vom 4. November. Das Regierungs- 
Blatt enthält folgende Verordnung: „Leopold = R it 
Zuſtimmung unferer getreuen Stände haben wir befchloffen 
und verordnen, wie folgt: Art. 1. Die Staats: Regierun 
kann jederzeit einen Verein, der die Sicherheit des Staate 
Pe das eat Diebe auflöſen und deſſen Fort⸗ 
ſtehen verbieten. Die Theilnahme an ſolchen Vereinen, die 
von der Staats ⸗Reglerung durch ein öffentlich verkündetes 
Verbot ausdrücklich unterfagt worden find, iſt ſtrafbar. — 
Art. 2. Die Theilnehmer an ſolchen verbotenen Vereinen wer⸗ 
den mit bürgerlichem Gefängniſſe bis zu vier Wog en oder mit 
Geldſtrafe bis zu fünfundzwanzig Gulden beſtraft, vorbehalt: 
lich der höhern Strafe, wenn der Verein nach den 6 8759 als 
ein beſonderes Vergehen oder Verbrechen erſcheint. Die Mit⸗ 
wirkung zu verbotenen Vereinen durch Ankündigung in öffent: 
lichen Blättern unterliegt den nämlichen Straf⸗Beſtimmungen. 
ie Berufung gegen die Straf⸗Erkenntniſſe geht an die Hof⸗ 
erichte. — Art. 3. Die Staats⸗Regierung kann auch die 
heilnahme an auswärtigen, die Lu des Staats oder 
das en Wohl gefährdenden ereinen unter gleichen 
Strafen verbieten. — Art. 4. Alles öffentliche Tragen oder 
Aufſtecken von Abzeichen verbotener Vereine, fie mögen in far⸗ 
bigen Bändern oder worin immer beſtehen, {ft unte agt. Wer 
dieſen Verboten zuwider handelt, verfällt, ſo oft er uͤberwieſen 
wird, in eine polizeiliche Strafe von 5 Gulden. — Daſſelbe 
egierungsblatt verkündet die Aufhebung des F. 14 des Con⸗ 
criptions⸗Geſetzes von 1825. Das 2 zum Krlegs⸗ 
dienſt Her Ag jungen Leute wird anf 5 Fuß 2%, Zoll Neu: 
Badiſchen Maßes feſtgeſetzt. Die Militär: Behörde iſt nicht 
ſchuldig, unter dieſem Maße einen Pflichtigen anzunehmen.“ 
Im Laufe dieſer Woche ſind einige Stuͤnden von hier, am 
Saume des großen Haardtwaldes, mehre Straßenräubereien 
theils verübt, theils verſucht worden. Polizei und Gendarme⸗ 
rie haben deshalb den Befehl erhalten, ihre Wachſamkeit zu 
verdoppeln. Auch hat unlängſt das Su. Miniſterium den 
Hofgerichten eine Anzahl Exemplare von Trums Wörterbuch 
der Saunerfpradke überfendet, um dieſelben nöthigenfalls den 
Bezirks⸗Aemtern mitzutheilen. 5 
Kaffel, vom 4. November. Geſtern Morgen hatte eine 
Deputation der hieſigen Iſraelitiſchen Provinz und Gemein⸗ 
de⸗Vorſtände die Ehre, Sr. Hoheit dem Kurprinzen vorgeſtellt 
zu werden, und Höchſtdenſelben bei Gelegenheit des unterm 
29 ſten v. M. huldreichſt vollzogenen Geſetzes zur 1 
en Anordnung der Verhältniſſe der Israeliten, die dankbar⸗ 
— Empfindungen Ihrer Iſraelitiſchen Unterthanen in einer 
ee über er N een er, 
j „ td) gegen die ieder der Deputation au 
das Gnädigſte über den Gegenstand der n Sarg u äußern, 
\ 


und biefelben mi 
zu entlassen. it den wiederholten Zeichen Fürſtlicher Huld 


* Oeſterreich. 
Prag, vom . November. Der kommandirende General 
in Böhmen, Fürſt Aloys Liechtenſtein, iſt am Zten d. M. nach 
einer langwierigen Krankheit mit Tobe abgegangen. 
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i Rußland. ö 

St. Petersburg, vom 2. November. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben den General-Lieutenant und General⸗Adjutanten 
Pankratjeff I., Mitglied des Adminiſtrations⸗Raths im Kö: 
nigreich Polen, zum Militair- Gouverneur von Warſchau 
ernannt. 

Ihre Maieftät die Kaiſerin haben dem Herzoglich Sachſen⸗ 
Gothaiſchen Legations⸗Rath, Friedrich Tietz, fia die Uererrei⸗ 
chung des von ihm verfaßten Werkes „Rußlands Zaaren⸗ 
Gräber“ einen Brillantring von hohem Werthe einhändigen 


laſſen. ; 

Ne dem zuletzt angekommenen Dampffciffe find der Kö⸗ 
nigl. Preußiſche Major Ivernois und der Kapellmeiſter Bern⸗ 
hard Romberg hier angelangt. 

Warſchau, vom 5. November. Die hieſigen Zeit un: 
gen enthalten folgende Kaiſerliche Verordnung aus dem Pro: 
tokoll des Staats⸗Sekretariats des Königreichs Polen: „Da 
der Geiſtliche Skorkowski, Biſchof der Krakauer Diöcefe, ob⸗ 

leich er vermöge Unſerer Gnade und in Gemäßheit Unſeres 
Manifefies vom 20. Oktober (1. er ſich wa 1831 für die ge⸗ 
ſetzwidrigen Handlungen, welche er ſich während des Aufſtan⸗ 
des in Polen zu Schulden kommen laſſen, nicht nach der 
Strenge der geiſtlichen und weltlichen Geſetze vor Gericht gezo⸗ 
en worden, dennoch, als Unterthan Unſeres Königre chs 
olen, keine Reue über dieſe ſeine Vergehungen eg ſon⸗ 
dern vielmehr, wie zur Kenntniß der Regierung gekommen, 
eben fo verwerflich zu handeln fortgefahren hat und demnach 
Unſer Vertrauen nicht verdient, ſo haben Wir befohlen und 
befehlen: Art. 1. Der Biſchof Skorkowski ſoll von der Ver⸗ 
waltung der Krakauer Diöceſe entfernt werden. Art. 2. Das 
Gehalt und alle andere mit dem Bisthum verbundene Einkünf⸗ 
te ſollen dem von den Funktionen der Verwaltung der erwähn⸗ 
ten Diöceſe Abgeſetzten nicht länger ausgezahlt werden, und 
die Rückkehr in das Königreich Polen ſoll demſelben für immer 
verboten ſeyn. Art. 3. Die Verwaltung der hierdurch erle⸗ 
digten Krakauer Diöcefe wird dem Geiftlichen Adam Paſzko⸗ 
wicz, Prälaten und Adminiſtrator der Erz⸗Diöceſe von War⸗ 
ſchau und ehemaligem Mitgliede des Krakauer Konſiſtoriums, 
mit den Funktionen eines Adminiſtrators und mit den an dieſe 
Wee geknüpften Rechten verliehen. Art. 4. Mit 
ollziehung gegenwärtiger Verordnung, die in das Geſetzbuch 
aufzunehmen iſt, fo wie mit der Veränlaſſung der weiteren, 
au Ausführung derfelben nöthigen Maaßregeln wird der 
tatthalter Unſeres Königreichs im Adminiſtrations⸗Rath 
beauftragt. Gegeben Peterhof, 3. (15.) Juli 1833. . 
(unterz.) Nikolaus.“ 
Odeſſa, vom 22. Okt. Geſtern früh traf der außerord⸗ 
entliche Botſchafter der Ottomanniſchen Pforte in St. Peters⸗ 
burg, Achmet Paſcha, hier ein, nachdem er ſeine Reiſe don 
Konſtantinopell hierher an Bord der von dem Captain Meh⸗ 
med befehligten Türkiſchen unte „Awni⸗Ihlah“ in 2 Ta⸗ 
gen zurückgelegt hatte; er iſt von dem erſten Dra rn e 
khet Ariſtarch und von einem aus 38 Perfonen be — — 8 . 
folge begleitet. Der Botſchafter wurde mit 5 f 1 5 an⸗ 
ge gebührenden Ehren empfangen, und hat heute die Quaran⸗ 
taine bezogen. nfreid 
ra 4 
„vom iſten November. Der Temps fagt: Die 
Bäcker en e einen Waffenſtillſtand geſchloſſen, wäh⸗ 
rend deifen alles im Status quo bleiben ſoll (d. h. die Höhe des 
Lohns), doch will man während deſſen wieder unterhandeln, 
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und die Sache iſt alſo auf den Fuß der Protokolle gebracht. 
Die ſtrengen Maßregeln der Polizei⸗Präfekten, unter deſſen 
unmittelbarer Aufſicht die Bäckergeſellen ſtehen, haben fie et» 
was geſchmeidiger gemacht, wiewohl es noch viele Wieder⸗ 
fpännftige giebt. Sie mögen ſich indeſſen in Acht nehmen und 
erwägen, was entſtehen würde, wenn ſie ihre Revolution 
fortſetzten, und vielleicht nicht arbeiteten, ſo daß Paris nur 
einen Tag long ohne Brot bliebe. Unfehlbar würde dann der 
Ueberreſt der Bevölkerung einen Aufſtand gegen den Aufſtand 
der Bäckergeſellen unternehmen, vorzüglich wenn man ihm 
ſagte, daß ein Gefell täglich 4 bis 5 Fr., ein Brot von 2 Pfd., 
und feinen weißen Wein zum Frühſtück erhielt, und daß ein 
bloßer Geſelle 3 Fr. 50 Et. mit derfelben Gratifikation ver⸗ 
dient. Ja in einigen Läden giebt man, wenn mehr als fünf 
Mal gebacken wird, noch 1 Fr. Gratifikation, ſo daß meiſt in 
den kleinſten Etabliſſements vom geringſten Arbeiter bis zum 
Werkgeſellen der Lohn 3 bis 6 Fr. iſt. Dies mögen die Her. 
ren Bäckergeſellen bedenken und ſich in Acht nehmen. Ein 
une kagen hat keine Ohren!! 2 

n verwichener Nacht zog n 15 Individuen, die alle, wie 
wir hören, Schneidergeſellen ſeyn ſollen, auf den Jakobiner⸗ 
platz, und beſchäftigten ſich damit, republikaniſche Lieder ab⸗ 
zuſingen. Sie wurden von den Truppen eines benachbarten 
Poſtens verhaftet, und in Verwahrſam gebracht. 

Der Graf Soſthenes von Larochefoucauld iſt heute, wegen 
des in der Gazette erſchienenen Berichts feiner Reiſe nach Prag 
vor dem Inſtruktionsrichter erſchienen. 

Wie man verſichert, weigert ſich ein Theil der National: 
garde, ſich bei der Revue am Iten einzufinden. Man nennt 
unter andern Quas tieren die Vorſtadt St. Germain. Auch 
einige Nationalgarden des Stadtbannes ſollen ſich ebenfalls 
benen die Theilnahme daran erklärt haben. Viele Arbeiter ha⸗ 

en vor, beim Vorüberkommen J. Maj. feindliches Gefchrel 
auszuſtoßen. Wahrſcheinlich wird ſich alles auf Manifeſta⸗ 
tionen, wie am letzten 29. Juli beſchränken. 

Marfeille, vom 20ſten. Zwei St. Simoniſtiſche Das 
men, Madame Fournier und Clorinde Roger, werden ſich 
morgen als Miſſionairinnen nach Alexandrien einſchiffen. Sie 
beabſichtigen vorzüglich die Lage der Frauen im Orient zu ver⸗ 
beſſern und ihre 1 zu erweitern, indem die Regene⸗ 
ration der Aſiatiſchen Völkerſchaften größtentheils von den 
beſſern Lebensverhältniſſen der 5 abhängig iſt. Das 
Ziel, welches ſich die Damen geſtellt haben, iſt ohne Zweifel 
ein ſehr löbliches, und man braucht nicht St. Simoniſt an 
ſeyn, um Base alles mögliche Glück zu wünſchen. Allein 
ob es auf dieſem Wege zu erreichen ſteht, das iſt allerdings 
eine andere Frage. 

Paris, vom 2. November. Das Journal de Paris 
enthält in feiner geftrigen Abend» Edition einige, jedoch völlig 
unerhebliche Nachrichten von der Grenze. Aus Bayonne 
wird demſelben unterm 30. Oktober Folgendes geſchrieben: 
„Ueber den Einzug des Generals Sars field in Vittoria verlau⸗ 
tet hier noch nichts; doch war derſelbe am 28ſten von Miranda 
aus auf dieſe Stadt im Marſch, während General Wall — 
Bilbao losrückte. Die Garniſon von Pampelona iſt durch zwe 
Regimenter verſtärkt worden. Arragonien iſt vollkommen ru⸗ 
hig.“ — Nachſtehendes iſt der weſenkliche Inhalt eines andern 
Schreibens aus Bayonne vom 29ſten: „Die Nachrichten über 
den Zuſtand Spaniens ſind nach wie vor im höchſten Grade wi⸗ 
derſprechend, fo daß es ſchwer, ja faſt unmöglich ift, eine klare 
Anſicht darüber zu gewinnen. Caſtannos und Jaureguy ſte⸗ 


hen noch immer in Toloſa, und der Letztere trifft in feinen 
* a ka den Karliften zuſammen, die, fo ſagt 
man, in dieſen Scharmützeln immer den ich, de weden de 
Wie es in Biscaya und Alava ſteht, läßt ſich, da weder die 
Poſt noch Reiſende von dort ankommen, nicht beurtheilen. Es 
ißt, daß Sarsſield von Miranda nach Vittoria marſchlre. 
n feinem Rücken iſt aber das ganze Land im Aufruhr. Lo⸗ 
(en der Alfaro, Haro, Calzada, die ganze Ebene Rioja 
in der Provinz Burgos) haben ſich für Don Carlos erklärt 
und ſtarke Guerillas⸗ Haufen durchſtreifen dieſen Landſtrich. 
Leugnen läßt ſich gewiß nicht, daß ganz Spanien 5 ode 
weniger zum Aufſtande g a wozu ohne Zweifel die 
Geiſtlichkeit mit beiträgt.“ — In einem dritten Schreiben von 
demſelben Datum heißt es: „Eben hören wir, daß hier ein 
Brief aus Toloſa eingegangen iſt, we die Inſurgenten der 
Provinz Alava, die auf dem Wege nach Burgos e 
waren, in größter Unordnung von dort nach Miranda zurück⸗ 
gekehrt find. Man glaubt, daß dies die Folge eines Zuſam⸗ 
mentreffens mit den Truppen des Generals Sars field ſey. 
Jauregup ſoll Aspeitia beſetzt haben.“ ; 

Herr Larabit, Deputirter für Aurerre und Mitglied der 
Oppoſition, hat, wie er ſolches, ſo lange er Deputirter iſt, 
alljährlich gethan, ſein politiſches Glaubens⸗Bekenntniß und 
feinen Bericht über die letzte Seſſion durch die Stentlicpen ic. 
er 7 gemacht. Der National giebt Auszüge aus die⸗ 

em Berichte. 

Der Graf Delaborde, Adjutant des Königs, hat dem Ge 
neral Lafayette einen Beſuch auf ſeinem Landſite in Lagrange 
abgeftattet. Ueber das Reſultat dieſes Beſuches, dem man 
einen politiſchen Zweck unterlegt, iſt nichts bekannt geworden. 

Der Verein zur Unterſtüßung der Freiheit der Preſſe in 
Chalons⸗ſur⸗Saone hat der Tribune durch einen beſondern 
ech. 600 Fr. als Beitrag zur Bezahlung ihrer Straße 
geſchickt. ; 

Der Geift des Republikanismus unter den Handwerkern 
greift immer mehr um ſich. Auch die Juweliere zu Paris 
reihen ſich jetzt den Zimmerleuten, Maurern, Schneidern, 
Schuhmachern, Bäckern u. . w. an, und verlangen eine Lohn⸗ 
erhoͤhung und eine förmliche Charte. Nicht minder findet das 
Beiſpiel Anklang in den Provinzen, denn zu Mons haben die 
Schneider ſich nach dem Modell ihrer Collegen zu Paris ge⸗ 
richtet, und unterhandelten ebenfalls wegen einer Erhöhung 
ihres Budgets. a r 

Die treue und muthige her c un er der Madame Bas 
valette an ihren Gatten, hat ſich vor einigen Tagen unter 
minder ch ic Umſtänden zu St. Pelagie wiederholt. Es 
handelte ſich nicht darum, einen Gefangenen der zum Tode 
verurtheilt war, zu be reien, ſondern um einen, der 20,000 
Fr. bezahlen ſollte. Eine Dame, man glaubt ſeine Frau, ver⸗ 
ſah ihn mit weiblichen Kleidern, um ihm zur Flucht behülfli 
zu ſeyn, die auch gelungen iſt. Die ganze Polizel iſt foglei 

ur Verfügung des Direktors von St. Be geftellt, indem 
iefer verantwortlich 85 und dem Gläubiger entweder die 
Geldſumme, oder den Verhafteten beg muß. 
er Capitain Parſeval Duval, der die Marine bei der 
Expedition geoen Bugia befehligt hat, iſt vom Fregatten⸗Cn 
pitain zum Einienſchiffs⸗Capitain befördert worden. 

Von allen Franzöſiſchen Journalen der Hauptſtadt it 
heut wegen des Allerheiligen⸗Tages kein einziges erſchienen, 
mit Ausnahme der Tribune und des National, die ſich auch 
gegen dieſe religiöfe Inſtitutionen in Oppoſition ſetzen. 
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Paris, vom 3. November. Mehre hiefige Blätter hatten 
a 1 aan Fa der 115 Leopold auf dem 
letzten Balle in den Zuilerieen die auf die Schlacht bei Water: 
lob geſchlagene Medaille getragen hätte. Nachdem die mini: 
ſteriellen Zeitungen über dieſes angebliche Faktum, das den 
Au itions⸗ Blättern zu den unziemlichſten Bemerkungen 
Anla 18 75 bisher das tiefſte Stillſchweigen beob⸗ 
achtet, Eden „Segen 55 de n in ſeiner geſtri⸗ 
en 7 7 77 rinz Leopo 5 
Fan bei der Schlacht an Wee nicht Aigen und de 


cht zugegen, und bie 
de dal de e wird morgen ſehen, daß der König der Belgier 


Schlacht geſtiftete Decoration nicht trägt.“ — 
u Meſſager des El ambres e der 
Er en Muſterung der National: Garde die verſchiedenen 
taillone derſelben ſehr unvollzählig geweſen feyn. 

er Moniteur bringt die Nachricht von einigen an den 
Tagen des 20ſten und 28jten v. M. in Kolmar ftattgehabten 
5 10 zur öffentlichen Kenntniß. Veranlaſſung zu denſel⸗ 
5 75 die alljährliche Viſitation der Wein⸗Beſtände Behufs 
der Steuer⸗Erhebung. Das amtliche Blatt bemerkt, daß von 
a Eon No af 72 an ſie er een d . 
255 ann ſich geſtellt hätten; indeſſen hätten die 
Unten -Ttuppen und Die 1 i 


: ensd'armerie hingereicht, um die 
Ruhe wieder herzuſtellen, und es habe hierzu der Waffen nicht 
bedurft; jedoch wären mehre Soldaten durch Steinwürfe vor⸗ 
wundet worden; die gerichtliche Unterſuchung ſey eingeleitet, 
und man habe dafür geſorgt, daß ähnliche Auftritte ſich nicht 


erneuern. 
Heute find endlich Privatbriefe aus Madrid hier einge⸗ 
gangen. In einem derſelben vom 23. Oktober heißt es: Die 


Karliſtiſchen Banden ſcheinen ſich im Lande täglich zu vermeh⸗ 
ren. Eine derſelben, welche die Umgegend unſerer Hauptſtadt 
durchſtreiſt, hat die Verwegenheit gehabt, ſich vorgeſtern nach 
Aranjuez zu begeben, und alle Pferde aus den Königl. Ställen, 
mit Ausnahme derer, welche dem Infanten Don Carlos gehö⸗ 
ren, fortzuführen. Es herrſcht fortwährend das beſte Verneh⸗ 
men zwiſchen dem Herrn Zea und den Botſchaftern von Frank⸗ 


reich und England.“ i 

In der vergangenen Nacht iſt wieder ein außerordentlicher 
Courier aus Spanien hier eingetroffen. Man erzählte ſich 
heute Morgen, daß die Lage der Königin mit jedem Tage kri⸗ 
tiſcher würde. Herr Mignet iſt mehremale zum Könige geru⸗ 
fen worden. Viele Leute glauben, daß dieſer Diplomat ſo⸗ 
leich mit einer zweiten Miſſion nach Madrid abgehen werde. 
err Aguado hat ſich geftern Abend fpät noch zu dem Herzoge 

von Broglie begeben. 3. ze 
Heute früh iſt ein Courier aus dem Kabinette des Königs 
nach Valencay zum Fürſten Talleyrand, und ein Beamter aus 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten als Courier 

nach London abgegangen. f 
erſonen, die aus Bilbao in Bayonne angekommen ſind, 
berichten über den ſchlimmen Eindruck, den die Nachricht von 
der Hinrichtung des Santos⸗Ladron dort hervorgebracht ha⸗ 
be; die Karliſten feyen darüber ſo empört geweſen, daß ihr An⸗ 
führer Valdes pina, da er ſie nicht zu beſänftigen vermocht ſein 
Kommando unter der Erklärung niedergelegt Babe daß er feine 
Meuterer kommandiren wolle 2. De Kariiften hätten hier⸗ 
auf die Köpfe aller ehemaligen konſtitutionnellen Offiziere und 
Freiwilligen verlangt und man habe der Aufregung nur da⸗ 
durch ein Ende machen können, daß man acht dieſer Letzteren 


verhaftet und eine Aufſichts⸗ und Sicherheits⸗Kommiſſion ers 


nannt habe, die aus 7 der exaltirteſten Köpfe zuſammengeſetzt 
worden ſey, um die Operationen der Behörden zu leiten und 
zu beaufſichtigen. Die erſte Maßregel dieſes Comités ſey ge 
weſen, daß man unter Zodesftrafe die unverzügliche Auslieſe⸗ 
ferung der verborgenen Perſonen anbefohlen und einen Preis 
von 1000 Piaftern demjenigen ausgeſetzt habe, der die Zuflucht⸗ 
ſtätte des Deputirten Vhagon und des Corregidor Mota ent⸗ 
decke. Dieſes Verſprechen habe ſeine Wirkung nicht verfehlt, 
und am 24ften um 9 Uhr Abends feyen auf die Angabe einer 
Magd jene beiden Unglücklichen, ſo wie die Wittwe Arriaga 
und der Arzt Don Bartolome Cearrotte, die ihnen einen Zu⸗ 
fluchts⸗Ort gewährt, verhaftet worden. Vhagon ſitze wohl 
bewahrt im Gefängniſſe, Mota in der Kapelle des Franziska⸗ 
nerkloſters. Am nächſten Sonntag ſollten Beide nebſt noch 
18 Perſonen hingerichtet werden. Viele Perſonen ſeyen aus 
Bilbao entflohen. Die Mitglieder des Comité's hätten eine 
neue Contribution von 3 Millionen Realen auf den Handels⸗ 
ſtand ausgeſchrieben; auch hätten de die Abficht, alle nahe Ver⸗ 
wandten der ohne Päſſe abgereiſten Perſonen einzukerkern, 
und alle Güter der Abweſenden, als Repreſſalien für die Bes 
ſchlagnahme der Güter, welche Valdespina in Guipuzcoa ber 
ſitzt, einzuziehen (2). Ein Transport von 6 Wagen mit Geld 
und Munition fey von Bilbao nach Navarra, ein anderer 
nach Alava und la Rioja abgegangen. Die Infurgenten hät⸗ 
ten bei der Nachricht, daß die Truppen der Königin ſich in 
Burgos zuſammen zögen, beſchloſſen, ihnen in Maſſe ent⸗ 
daher und nach der Ausſage einer von Vittoria ge⸗ 

ommenen glaubwürdigen Perſon zähle man in den Umgebune 
gen jener Stadt ſchon 16,000 Karliſten, und andere ſtrömten 
von allen Seiten herbei. 

Aus Pau ſchreibt man unterm 29ſten v. M.: „Der Oberſt 
Erazo iſt heute mit der Bordeauxer Diligence nach Angouleme, 
dem ihm angewieſenen Aufenthalts⸗Orte abgegangen. Er 
reiſt ohne Bewachung auf ſein dem Präfekten ſchriftlich einge⸗ 
händigtes Ehren⸗Wort. Da die Ereigniſſe der Halbin el 
vielerlei Fluctuationen unterworfen find und uns Flüchtlinge 
aller Art zukommen, fo ſoll die Regierung verſchiedene Aufent- 
er für fie angewieſen haben; für die Karliſten ift 

ngouleme und für die Liberalen Cahors beſtimmt. Das 
18te Linien» Regiment fol in St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port garni⸗ 
foniren? die erften beiden Bataillone deſſelben find ſchon durch 
unfere Stadt gekommen.“ 

Die geſtrige Börſe war ſehr auth es herrſchte in allen 
Unterredüngen eine gewiſſe Beſorgniß, die durch die bisher 
bekannten Ereigniſſe in Spanien nicht ganz gerechtſertigt er⸗ 
ſchien. Das Ausbleiben der Madrider Poſten, die Unzuläng⸗ 
lichkeit der von der Regierung pulicirten Nachrichten, gaben 
der legitimiſtiſchen Partei volle Freiheit, günſtige Berichte für 
Dom Carlos zu verbreiten. Zum dritten oder vierten Male 
verkündete man einen allgemeinen Aufſtand in Katalonien und 
die Wiedereinnahme von Irun durch die Karliſten. Man 
wollte mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Königin⸗Regentin 
von Spanien eine vollkommene und gänzliche Amneſtie für 
alle politifchen Vergehen erlaſſen habe, und ſchrieb dieſe, wenn 

je wahr wäre, freilich fehr wichtige Thatſache ernftlichen Be⸗ 
orgniffen zu, während man zugleich in derſelben einen Be⸗ 
weis für die Schwäche ber Partei, auf welche ſich die Königin 

2. 1 wo e. 
ehr geſt te m ritannien. 

London, vom 1. November. Ju Dublin hat man in ei- 
nem Wirthshauſe einen geheimen Verein von Handwerkern. 


entdeckt, bei welchem ſich auch mehre Abgeordnete der Liver⸗ 
pooler Handwerker befanden: 90 bis 100 Perſonen find kraft 
der Zwangs⸗Bill verhaftet worden. 

In Bezug auf die St. Simoniſten⸗ Umtriebe in London 
berichten wir nachträglich noch Einiges über die hierher ge⸗ 
ſchickten Apoſtel dieſer Sekte: Ein gewiſſer Fontana führte 
in der Verſammlung, welcher 300 Perſonen, worunter viele 
Damen, bewohnten, den Vorſitz Es ſollte eine Sammlun 
für die Erbauung einer St. Simoniſtiſchen Kirche veranſtal⸗ 
tet werden. Der Apoſtel iſt 26 Jahr alt, von koloſſaler Ge⸗ 
ſtalt, trägt kurzgeſchnittenes Haar und einen furchtbaren 
Schnurrbart. Sein Hals iſt entblößt, ſeine Kleidung ein 
kurzer Militair⸗Rock, welcher durch einen ledernen Gurt mit 
Spangen zuſammengehalten wird. Durch eine Oeffnung 
deſſelben ſieht man eine rothe Weſte, mit dem Namen Fontana 
darauf. Beſagter Apofte: hielt in Franzöſiſcher Sprache eine 
lange Rede über die Emancipation der Weiber, worauf ein 
Herr Detroſier eine Reihe von Briefen der Miſſionaire in 
Konſtantinopel vorlas, und den Anweſenden die geheimniß⸗ 
volle Sendung der Mutter erklärte. Dann ſprach Doktor 
Prati auf Engliſch über die bevorſtehende Wiedergeburt der 
menſchlichen Geſellſchaft, und über die ſittliche Verderbniß 
der jetzigen Welt, in welcher es an Regierung und Religion 
fehlt. Endlich ſtand ein Frauenzimmer auf und erklärte, 
das wahre Heil der Nationen ſey in den Schriften der Jo⸗ 

hanna Southcote zu ſuchen. Es wurde ein anfehnikhe 
Summe geſammelt. (Statt Pferde Schwämme in dem geſt. 
Artikel über dieſen Gegenſtand, lies Pferdeſchwemmen.) 
„(Globe.) Das (in unſ. Ztg.) erwähnte Börſengerücht 
über einen dem Span. General Freire zugekommenen Befehl 
iſt dahin zu berichtigen, daß der General nicht nach der Spa⸗ 
niſchen, ſondern nach der Portugieſiſchen Grenze marſchiren 
ſolle. Dieſes Gerücht erläuternd, wird hinzugefügt, der Be⸗ 
fehl ſey gegeben worden, um gewiſſen Vorſchlägen der Regie⸗ 
rungen von Ich, Jap per Nea Wen zu geben. Man 
erfährt namlich, daß der eigentliche Grund, weshalb ſammt⸗ 
liche Güter und Beſitzthümer des Infanten Don Carlos mit 
I belegt worden, darin zu fuchen ift, daß der Infant 
0 brantes in Portugal zum Könige von Spanien ausgeru⸗ 
fen und als folder von Don Miguel anerkannt worden iſt. 
Auf die Nachricht von dieſem Vorgange fand nunmehr, dem 
Vernehmen nach, eine Conferenz zwiſchen den Spaniſchen 
Miniſtern, dem Franzöſiſchen Botſchafter und dem Engli⸗ 
ſchen Gefandten zu Madrid ſlatt, in welcher die Frage einer 
Spaniſchen Intervention in die Portugieſiſchen Angelegen⸗ 
heiten zu Gunſten der Königin verhandelt wurde. Per 
mehr⸗erwähnte General Faß ſtammt von einer Irlän⸗ 
diſchen Familie her, die ihre Heimath vor mehr als hundert 
Jahren nach dem Vertrage von Limerick verlaſſen. Es war 
ein Vorfahr dieſes Generals, welcher während der Belage⸗ 
rung von Limerick den ganzen Artillerie⸗ Park Königs Wil⸗ 
helms des Zten in die Luft ſprengte. Später warf er ſich mit 
einigen Getreuen in die Hochlande der Grafſchaft Limerick, 
und der Weg, den er ale fee heißt noch jetzt Sarsfields 
Pfad. Mehre Abkömmlinge feiner Familie wohnen noch jetzt 
in 1 5 215 But. ef 25 
er Globe meldete geſtern, er habe gehört, daß der Mar⸗ 
uis von Funchal nicht mehr den Poſten eines Bot, after der 
Sane Degen tehate am Britiſchen Hofe verſehe. Der 
> um eiklärt dies für einen Irrthum. „Der Marquis,“ ſagt 
dieſes Blatt, „ſteht noch immer in dem Range eines Botſchaf⸗ 
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ters, aber es iſt dies weniger ein verantwortlicher, als ein Ch: 


ren⸗Poſten, und er empfängt keine ene von ſeiner Re⸗ 
gierung dafür. Die eigentlichen Gefandtjchaft . 
ten leitet der Ritter von Lima, der den Poſten eines bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters bekleidet. Die Portugieſiſche Regierung 
hat in neuerer Zeit den Beſchluß geſaßt, keinen ordentlichen 
Botſchafter hier zu halten, da ihr ein folcher zu viel koſten 
würde und der Portugieſiſche Finanz⸗Miniſter, Herr von Gar: 
valho, ein neues Erſparungs⸗Syſtem durchführen will.“ 
„London, vom 5. Nov. Am Sonnabend fand im aus: 
wärtigen Amte wieder eine Konferenz über die Niederländi⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſtatt, die über eine Stunde dauerte, 
und an welcher der Ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lieven, der 
Preuß. Geſandte, Baron Bülow, der Oeſterreichiſche Bevoll⸗ 
mächtigte bei der Konferenz, Baron Weſſenburg, und Lord 
Palmerſton Theil nahmen. 555 ; 

Der Courier fagt: „Was wir ſchon vor einigen Tagen 
meldeten, wird uns durch die Nachrichten aus dem Haag be⸗ 
ftärigt, daß nämlich die Miſſien des Fürſten von Schwarzen. 

erg wahrſcheinlich den beften Erfolg haben wird. Der Pit 
bemüht ſich, die irrige Meinung, welche in Bezug auf die 
Abſichten und Neigungen Oeſterkeichs und der großen Nordi⸗ 
ſchen Mächte, hinſichtlich des unerledigten Zuftandes der Hol: 
ländiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten, unter der dortigen Be⸗ 
völkerung herrſchte, zu befeitigen. Die Langſamkeit der Hol⸗ 
länder iſt ſprüchwörtlich; aber die Regierung kann ſich die 
Lage der Dinge jetzt nicht länger verbergen. Die Bevölkerung 
ängt an, die Nachtheile, welche ihr Handel durch die jetzige 
ngewißheit ihrer Verhältniſſe zu Belgien erleidet, immer leb⸗ 
hafter zu fühlen.“ 


panien. 
Madrid, vom 23. Oktober. Die heutige (auch in Berlin 
eingegangene) Hof: Zeitung enthält abermals eine Reihe 
folge von Ergebenheits⸗Adreſſen, die bei Ihrer Majeſtät der 
verwitweten Königin eingegangen find. Man bemerkt dar⸗ 
unter auch die Adreſſen der Offizter⸗Corps mehrer Linien⸗Re⸗ 
imenter. In einem Extra⸗Blatte wird der Bericht des Vice⸗ 
Königs von Navarra über die Gefangennehmung des Santos⸗ 
Ladron mitgetheilt. we 
ortugal. 

Liſſabon, vom 18. Oktober. Sie erhalten nachſtehend 
eine Ueberſicht der in den letzten Tagen in der hieſigen Umge- 
gend vorgefallenen militäriſchen Erelgniſſe, die, wenn ſie ganz 
dem urſprünglichen Plane gemäß zur Ausführung gekommen 
wären, wohl eine definitivere Entſcheidung der Portugiefifchen 
Angelegenheiten, als bisher geſchehen, hätten herbeiführen kön⸗ 
nen. Am 10ten d. M. um 3 Uhr Morgens war die ganze Gar⸗ 
nifon, wie gewöhnlich, auf ihren Poſten in den Linien. Nach 
Tages⸗Anbruch begann das tägliche Exercitium in den Waffen, 
und gegen 9 Uhr Morgens ward Befehl ertheilt, nach den 
Quartieren zurückzukehren. Plötzlich aber wurde Halt ger 
macht; 13,000 Mann wurden in 4 Kolonnen vertheilt, von 
denen 2 unter dem Oberkommando des Marſchalls Herzog von 
Terceira, und die beiden anderen unter dem des Marſchalls 
Grafen Saldanha um 10 Uhr aus den Linien rückten und von 
Serra de Monſanto bis Olivaes mit der größten Schnelligkeit 

(Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit einer Bellage. 


I 
ßer 
Dom 
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ee e Mittwoch den 13. November 1838, 


1 Fortſetzung.) 
anancirtent — Dom DR 2499 n waren vollkommen 
unvorbereitet, und viele Soldaten nahmen eiligſt die Flucht. 
Ber Snfant ſelbſt, der nach Loures geritten war, kam ſchleu⸗ 
7 100 zurück. Seine Anwefenheit gab dem Heere neuen Muth, 
feine Generale konnten endlich ihren Befehlen Kraft geben. 
rzog von Terceira, der den rechten Flügel kommandirte, 
war der Erſte, der das wahrnahm; er fand die größte Arte 
näcigfeit des Widerftandes auf dem linken Flügel der Migue⸗ 
ſten, und bis um 3 Uhr konnte er nicht börnihe icken. Nicht beſ⸗ 
ſer ging es mit dem Grafen Saldanha, der das Centrum kom. 
eh jede Stellung wurde vom Feinde ede und 
on einigen der ſchon genommenen vertrieben ihn die Migueli⸗ 
5 wieder. Eben nicht glänzend ging es auch bei dem Unken 
2 der Pedroiſten; fte avancirten zwar immer, aber äus 
augſam. Um halb 4 lächelte jedoch das Glück dem Heere 
Pebro's zu. Admiral Napier, welcher um 9 Uhr Mor» 
gens mit 1600 Mann, unter dem Schutze verſchiedener Kano⸗ 
nierböte, den Tajo hinaufgegangen war, hatte nach vielen 
e die Landung bewirkt, Sacavem beſetzt und 
ich in Verbindung mit dem Herzoge von Terceira gebracht. 
rceira bewies 92m daß er der alte 7 . General 
lep; er ſtellte f 15 5 die Spitze ſeines Flügels, bemeiſterte ſich 
Portella's und Charneca's, und trieb den linken Flügel Dom 
Miguels nach Ameixoeira und Lumiar. Nachdem Dom Mi⸗ 
guels Linke geſchlagen war, mußte fein Centrum ebenfalls nach- 
geben. Saldanha avancirte mit der größten Heftigkeit, aber 
die Nacht kam heran, das Feuer hörte auf und Dom Miguel 
behielt umiar und Ameirveira, war alſo rer der Militärs 
ſtraße, welche über Loures, Tojal und Villafranca nach San⸗ 
tarem führt. Dom Pedros Truppen ſchliefen auf dem ER 
felde. Dieſer Tag koſtete dem dieſſeitigen Heere 1000 Mann, 
e Verwundete, und verſchiedene Stabs⸗ Offiziere. 
om Miguels Verluſt muß, wenn man ſeine guten Stellun⸗ 
gen berückſichtigt, geringer geweſen ſeyn. Gefangene wurden 
don beiden Seiten wenige verloren; Dom Miguel büßte indefe 
ſen noch mehr ein, da viele ſeiner Verwundeten in der Macht 
feines Bruders blieben, nicht 1 Feldſtück aber wurde von beiden 
eiten genommen. — Am lit n um 1 Uhr Morgens fing 
m Miguel ſeinen Rückzug an, und bei Tages⸗Anbruch wa⸗ 
ren alle feine Bagagen in Louxes; feine Armee hatte bei Meal⸗ 
hada, auf beiden Seiten der Heerſtraße, eine Stellung genom⸗ 
men, um das Meiter- Defiliren der Bagagen zu erlauben. 
Dom Pedro bemächtigte ſich Lumiar 8, fand daſelbſt 73 Ver⸗ 
7 8 ſieben ſchwere für Batterieen beſtimmte Artillerie⸗ 
wi 157 viele zurückgebliebene Bagage, rückte ſogleich nach 
aer 1 Santo Adriag, und um 12 Uhr begann das Flinten⸗ 
Seine IHN Vortrabes bei Mealhada gegen die Migueliſten. 
= Die 2a langte auf dem Flecke aber erſt um vier Uhr 
eſchlagen gueliften machten einige Angriffe, wurden zurück⸗ 
war Lon 2. die Nacht kam ber Am 12ten des Morgens 
res von Letzteren verlaſſen, und Dom Miguel zog ſich 
Pedro beſetzte erſteres Dorf, fand 200 
und verſtattete feinen Truppen Ruhe. 


— Wenn Dom Miguels Rückzug bis dahin ſchon mit 1971 
mäßigkeit bewirkt worden war, wurde er jetzt mit der größten 
Ordnung vollführt, da der flache Boden das Agiren feiner zahl⸗ 
reichen Kavallerie erlaubte. Am 13ten übernachtete feine Ars 
mee in Villafranca, und die Arriergarde in Villalonga, Dom 
edros Truppen blieben in Tojal. Am 15ten befand ſich Dom 
iguel in Alenquer und der 1 Gegend, Dom Pe⸗ 
dro in Villafranca; hier überließ er das Kommando dem Mar⸗ 
ſchall Saldanha, und zog ſich mit dem Herzog von Terceira 
nach la Dom Miguel war am 16ten in Santa⸗ 
tem, und Saldanha nach Alenquer bis zu der Brücke von Aſ⸗ 
feca vorgerückt; der Marſchall recognoscirte an dieſem Tage die 
Stellung ſeines Gegners. Der Baron de Sa da Bandeira, 
der bei Torres Vedras mit der Garniſon von Peniche ſtand, 
und dieſe Heerſtraße abſchnitt, rückte bis nach Bucellas vor 
und ſetzte ſich mit Dom Pedro's Heer in Verbindung. Baron 
de Sa verließ das Oberkommando jener Kolonne, um das der 
fremden Brigade zu übernehmen, und der Kavallerie⸗Oberſt 
Joao Nepomuceno, ein aͤußerſt geſchickter Offizier, übernahm 
jenes und manöorirte auf Rio major. — Viele Gerüchte find 
heute über das Heer bei Santarem verbreitet. Dom Pedro be⸗ 
darf jener Stellung, da er Herr von Peniche iſt, wodurch ſeine 
Armee an zwei trefflichen Punkten ſich 1 5 kann, und er 
dort auch eine ſtarke Linie für Winterquartiere ſich verſchaffen 
kann. Will Dom Miguel aber Santarem vertheidigen, ſo iſt 
es zweifelhaft, ob Saldanha es nehmen kann. — Nichts könnte 
a die Era Yale der innern Politik und des bisheri⸗ 
gen Verfahrens der Regierung Dom Pedros anſchaulicher ma⸗ 
chen, als der Erfolg der letzten Waffenthat. Eine Armee, wie 
die von Dom Miguel, der man Alles in der Hauptſtadt ver⸗ 
Featden und der man eingeredet hatte, daß ihr Gegner keine 
ertheidigungsmittel beſitze, daß ein Amerikaniſches Geſchwa⸗ 
der den Tajo blockire und dergl. mehr, findet ſich in Allem ge⸗ 
täuſcht, und ohne Schuhe, mit Lumpen bekleidet, unbezahlt, 
Di feit drei Tagen ohne Brot, obgleich fie große Korndepots 
itzt, wird ſie geſchlagen und muß die Hoffnung, in die Haupt⸗ 
ſtadt einzurücken, aufgeben — und dennoch iſt nicht eine ein⸗ 
zige Compagnie, nicht Ein Stabs⸗Offizier zu den Pedroiſten 
übergegangen!!! Wie anders würde es ſeyn, hatte Dom Pe⸗ 
dro ein aus achtungswerthen Männern zuſammengeſetztes 
niſterium, welches den Migueliſten Reſpekt einflößte und Ga⸗ 
rantie darböte! ... Sein gutes Glück ſcheint ihm bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen Wink haben geben zu wollen, indem zwei Tage 
nach der letzten Schlacht ſein 1 er Xavier geſtor⸗ 
ben iſt. Die Gelegenheit war da, fein Minſſterium zu ändern, 
und eine auf gefunde Vernunft gegründete Poiiti zu beobach- 
ten; vergebens aber. Er hat dieſen Wink nicht benutzt; an 
die Stelle Zaviers find zwei Leute von demſelben Kaliber einge: 
rückt. Der Unterſchled beſteht nur darin: daß der in Dom 
Pedros 10 befindliche Theil Portugals, ſtatt bisher drei, 
jetzt vier Miniſter hat. 2 
Liſſabon, vom 19. Oktober. Ich theile Ihnen nachträg- 
lich zu meinem geftrigen Schreiben die Ueberſetzung eines die 
ſer Tage emanirken Königl. Dekrets mit, wodurch das Anden⸗ 


ken des berühmten Miniſters 


mbal, jenes eben ſo eifrigen 
Vertheidigers der König chen . ; 


echte, als bittern Feindes der 


Jeſuiten, erneuert wird. Letztere hatten bekanntlich unter der 


Regierung der ſpäterhin geiſtesſchwach gewordenen Königin 
Maria die Abnahme des Hombalſchen Bildniſſes von der Rei⸗ 
terſtatue des Königs Joſeph II. bewirkt. Das Dekret lautet 
e un „Da es allgemein anerkannt iſt, daß der 
Marquis von Pombal, Sebaſtian Joſs de Carvalho e Mello, 
derjenige Portugieſe war, der feiner Nation im vorigen Jahr⸗ 
hundert die meiſte Ehre gemacht hat; daß er ausgezeichnet 
durch feine mannigfaltigen Kenntniſſe, feſt durch feinen Cha⸗ 
rakter, unterrichtet durch tiefes Nachdenken und viele Reifen, 
und vor Allem begabt mit einer Liebe des Vaterlandes, mit 
ſeltenem Eifer für das öffentliche Beſte und mit hoher Theil⸗ 
nahme für den Glanz und die Unabhängigkeit ſeiner Nation 
war, die ihn ſtets veranlaßten, das Wohl ſeines Vaterlandes zu 
befördern und es der Vortheile der Induſtrie, der Givilifatton, 
des Handels und der Künſte theilhaftig zu mlachen; und da es 
nicht weniger bekannt iſt, daß die Unbeſtändigkeit der Zeiten 
und der Eigenſinn der Menſchen im Vaterlande ein Unterneh⸗ 
men an 1 17985 1 ſuchten, von deſſen Ruhm das übrige Eu⸗ 
ropa wiederhallte, und mit unglaublicher Undankbarkeit fein 
Bildniß aus der Mitte der nämlichen Stadt verſchwinden lle⸗ 
fer die er aus ihrer Aſche wieder hatte erſtehen laſſen, damit 
ie eine der ſchönſten Hauptſtädte von Europa würde; alle 
dieſe Beweggründe in gehärige Ueberlegung nehmend und mit 
dem Wunſche, dem Ai Manne zu gleicher Zeit eine ihm 
W Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen und die Spuren 
einer Undankbarkeit zu verwiſchen, von der die gegenwärtige 
Generation die Verantwortlichkeit ablehnt und den Irrthum 
5 ſo erachte ich für gut, im Namen der Königin, daß 
das Bildniß in Bronze des Marquis von Pombal, Sebaſtian 
Joſé de Carvalho e Mello, welches vom Piedeſtal der Relter⸗ 
Statue meines erlauchten Ahns abgeriſſen wurde, dem er ſo 
treu gedient hat und deſſen Andenken er ſtets fo eifrig zu ehren 
befliffen war, an der nämlichen Stelle wieder angebracht werde, 
und daß zum Andenken des Tages, an welchem dieſer Akt der 
Gerechtigkeit vollzogen wurde, darunter in broncenen Buch⸗ 
ſtaben folgende Inſchrift geſetzt werde: „Am 12. Okt. 1833.“ 
— Im Palaſte dos Neceſſdades, am 10. Oktober 1833. 
Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ 
Die Madrider Hof⸗Zeitung giebt unter Lum iar 
vom 3. Oktober das an den Marſchall Grafen von Bourmont 
gerichtete Schreiben Dom Miguels, womit dem Exſteren bei 
ſeinem Abgange vom 1 iſchen Heere die Inſignien des 
Großkreuzes vom Chriſtus⸗Orden überfandt worden ſind. 
Die Ehronica conſtitucional giebt eine Ueberſicht 
der in den ſieben Monaten vom Anfang des Februars bis zu 
Ende des Auguſt in der Stadt Porto unter die bedürftigen 
Einwohner a vertheilten Armen⸗Suppen. Es geht bare 
aus hervor, daß die Zahl der täglichen Portionen, die ſich im 
F des Februar nur auf etwa 500 belief, im Laufe des 
Juli auf 6000 geſtiegen iſt. Im Ganzen find während jener 
ſieben Monate 730,167 Portionen vertheilt worden. 
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Aus dem Haag, vom 4, November. Die Unterhand⸗ 

lungen in Zonhoven wegen Ablöſung der Maftrichter Garniſon 
ben 191 wie man dieſſeits vernimmt, einen günftigen Forte 

ang. Aus Maſtricht ſelbſt wird der in Belgſſchen Blättern 
enthaltenen Nachricht von einem unruhigen Geiſte, der ſich bei 
rn Alan Befagung gezeigt haben ſoll, auf das Bündigſte 
widerſprochen. 3 
Dem Ve 1 , ſollen alle Deutſche Soldaten, die 
ſich noch in unſerem ſtehenden Heere befinden, nächſtens dere 
äbſchiedet werden. or 
e DIE DE WM 

Brüffel, vom 4. November. Im Liberal lieſt man: 
„Mit Schmerz vernehmen wir, daß eine für die Franzöſiſchen 
Offiziere in Belgiſchen Dienſten ſehr ungünſtige Verordnun, 
— den Vorſchlag des Marſchalls Soult erlaſſen worden iſt. 
Dieſe Verordnung hebt jene vom Sept. 1831 in Betreff des 
Uebertritts Bale iſcher Offiziere in die Belgiſche Armee auf. 
Die in der Belgiſchen Armee angeſtellten Offiziere können 
nicht nur nicht avanciren, ſondern verlieren auch die Grade, 
die ſie dort erworben haben, und werden bei ihrer Rückkehr 
nach Frankreich auf Befehl des bor deiner in die näm⸗ 
liche Lage verſetzt, worin ſie ſich vor ihrem Abgange nach Bel⸗ 
gien ad 5 N 1005 ger: £ 1 

Lüttich, vom 4. November. Seit einigen Tagen find 
die e von von Zonhoven zu Zolder, im 


Schloſſe des Barons von Villenfagne, wieder im Gange. Noch 
iſt nichts über das Reſultat derſelben bekannt, jedoch ſcheint 
es, daß man ſich über zwei Punkte: die Erneuerung der Gars 
niſon von Maſtricht und die freie Maas⸗Schifffahrt, verſtän⸗ 


digen wird. f 
Griechenland. 

Aus Grtechenland ſchreibt man: Unſere Unruhi, 
find ohne Waffen, die ihnen ſchon vor längerer Zeit ge 
men worden waren, ſonſt würden ſie unſere Garniſonen ge⸗ 
wiß nicht fürchten, welche ſchwach und zerſtreut ſind, und von 
den hieſigen Jünglingen keinen Zuwachs erhalten, da die Ab⸗ 
neigung zu dem regülairen Militair allgemein iſt, und fi 
ſogar auf unfere Beinkleider erſtreckt, die fie natürlich ſtatt ih⸗ 
ret weibiſchen Kittel anlegen müßten. Wir können alſo nur 
durch die Werbung in Batern Verſtärkung erwarten, die wir 
um ſo nothwendiger brauchen, da man in jenen Gegenden und 
beſonders auf den Inſeln, wo kein Militair iſt, Gehorſam 
und Steuern verweigert, die ſie aber leiſten, ſobald eine Com⸗ 
pagnie gegen ſie anmarſchirt. 

Sefoner. Die hie 

Turin, vom 29. Oktober. e hieſige Zeitung publi⸗ 
cirt das vom Kriegsgericht in Aleſſandria fle Urtheif gegen 
den Advokaten kezzini aus Genua, Stifter der G aalſchuft 
„la Giovine Italia“ fo wie gegen den Advokaten Ber IN 
und den ehemaligen Unter-Divifions-Chef in der General: Ine 
tendanz von Turin, Domenico Barberis. Alle drei find in 
contumaciam zum Tode verurtheilt, als Feinde des Vater⸗ 
landes und des Staates für vogelfrei erklärt und in die Kathe⸗ 
gorie der Banditen erſter Klaſſe geſtellt. ö 


N Miszellen. 

Emden, vom 2. November. Der geſtrige Abend ver⸗ 
feßte alle Bewohner unferer Stadt in den größten Schrecken. 
Bei einem fürchterlichen Sturme aus Welt ord⸗Weſt trat 


ſchon nach 10 Uhr Abends das Waſſer über die Kajung, ob- 
wohl erſt gegen 95 Uhr Nachts die hohe Fluthzeit war, und 
flieg bis 2½ Uhr zu einer ſo außerordenklichen Höhe, daß 
man mit banger Beſorgniß einem zweiten Schreckenstage ent⸗ 
gegenfah, wie wir ihn vom Iten auf den aten Februar 1825 
erlebten. — Nachts gegen 2¾ Uhr war der Sturm am hef⸗ 
tigſten, und man fah die Luft einige Male vom Blitz erleuch⸗ 
tet, und hörte auch entfernte Donnerſchläge. Die furchtbar: 
ſten Wellen peitſchten das Waſſer durch die meiften Straßen 
der Stadt, welches an dem Straßenpflaſter und in den Häu⸗ 
ſern der Wohnungen vielen Schaden anrichtete: vornehmlich 
iſt in der Gegend der Oſterpiepe u. des neuen Syhls das Pflaſter 
al zerſtörk worden; an anderen Stellen, namentlich der 
zooltenthorspiepe und der Gegend des Bollwerks find tiefe 
Löcher gewühlt. Der in den Häuſern angerichtete Schaden 
iſt um ſo bedeutender, da die meiſten der Einwohner durch 
dieſe plötzliche Ueberſchwemmung, zu welcher wenig Vorzei⸗ 
ringe indem der re > vu. 
es geſtrigen Tages anfing, überraſcht wurden, un 
das ſchnelle Anwachſen des Waſſerſtändes ihnen kaum Zeit ließ, 
ihre Vorräthe aus den Kellern, und ihre Meubles aus dem 
Parterre ins zweite Stockwerk zu ſchaffen. Der Waſſerſtand 
war nur 2 Fuß niedriger, als bei der höchſten Fluth dieſes 
Jahrhunderts, der vom 3. zum 4. Februar 1825. — Dieſen 
ittag ging die Fluth zwar wieder über die Kajung des 
Delfts, und trat bis dicht an die Häuſer; ſie erreichte jedoch 
keine ſolche Höhe, um fernern Schaden anzurichten. — Von 
Deichbrüchen und ſonſtigen Unglücken hat man bis heute 
Abend noch nichts vernommen. 


Rom, vom 26. Oktober. Am 18ten wurden die neulich 
wiedergefundenen ſterblichen Ueberreſte des großen Raphael 
Sanzio in dem Tempel della Rotonda auf eine höchſt feierliche 
Weiſe ausgeſtellt und dann beigeſetzt. Um ſie vor künftigen 
Angriffen der Feuchtigkeit zu ſchützen, ſind ſie in einem drei⸗ 
fachen Sarg verſchloſſen, 3 äußeren von Mar⸗ 
mor, welchen der Pabſt ausdrücklich zu dieſem Zwecke aus 
dem päbſtl. Muſeum hergegeben hatte, einem mittleren von 
Blei und dem innerſten, in welchem die Gebeine liegen, aus 


Fichtenholz. 


— — —ẽ— b— o ẽ ——— — — — —K— ½—-¼— —— 
Breslau, den 12. November 1833. Am sten d. M. 
ſah ein hieſiger Einwohner aus dem Dach⸗Boden eines auf 
der Schweidnitzer⸗Straße belegenen Hauſes einen bedeuten⸗ 
den Rauch hervordringen, worauf er ſich ſofort mit einem zwei⸗ 
ten dahin begab, und in einer Boden⸗Kammer ein Brett, einen 
Sparren und die Stützedeſſelben bereits in vollem Brande fand. 
Das Feuec, welches dem Anſchein nach böswilliger Weiſe an⸗ 
gelegt worden iſt, wurde ſofort gelöſcht. 
In der vorigen Woche wurden an Getreide, 
Markt gebracht und verkauft: 
S Roggen, 511 Sche 


auf hieſigen 
b 
5 f ) el Gerſte, 17 Ä r. 
ſtorden demſelben Zeitraum ſind an bifigen Einwohnern ge: 
75 23 männliche, 18 weibliche, überhaupt 41 Perſonen. 
ar a Krane geftorben PR 11 Abzehrung 5, an Lungen⸗ 
an Alterſchwaͤche 2, am Schlagfluß b. eur, 
ne he nach befanden fich unter den Verſtorbenen: 
3 hre 90 von 1 bis 5 Jahren 5, von 5 bis 10 Jah⸗ 
ren Koi 3 20 fis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 3, von 
von 40 bis 50 Jahren 1, von 30 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 
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70 Sabret 10, von 70 bis 80 Jahren 3, von 90 bis 100 Jah: 
ren 1. 

In der nämlichen Woche 1 55 aus Oberſchleſien hier an⸗ 
gekommen: 3 Schiffe mit Bergwerks⸗ Produkten. 
Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 


und verkauft worden: 
0 8020 Scheffel Weizen, 8698 Schfl. 


I. An Körnern: Sch 8 
Gch 713 Schfl. Gerſte, 6088 Schfl. Hafer, 24 Schfl. 
r 


ſen. 
II. An KENN 6177, Ctnr. 

III. An Brodt: 44906. Star. E 
Als verdächtig wurde in Beſchlag genommen ein Kleid von 


engliſcher Leinewand. > 

efunden wurden am 2ten auf der Promenade zwei Schlüſ⸗ 
ſel, am Sten ein Strickbeutel, in welchem 92 ein Schlüffel, 
ein Paar lederne Handſchuhe und ein Dienſt⸗Atteſt befanden, 
und am Sten auf der Berliner Chauſſee, in der Nähe der Pelz: 
brücke, ein dem Anſchein nach von einem Wagen abgeſchnitte⸗ 
ner großer Koffer mit Sachen. u 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände find noch unbekannt. 
— 


Kennzeichen 5 

aus eigener Erfahrung und erlittenem Schaden, der ſehr gifti⸗ 
gen und anſteckenden Rinder⸗Peſt oder Löferdürre. f 

Dieſe unheilbare Krankheit macht ſich durch folgende Erſchei⸗ 
nung an dem ſonſt geſunden Rindvieh kenntlich. Niedergeſchla⸗ 
genheit, verlorne Freßluſt, ſtarre Augen, abwechſelnde Hitze und 
Froſt, dumpfer Huſten, gaͤnzlicher Mangel des Wiederkaͤuens, 
die Thiere zeigen deim Anfuͤhlen des Ruͤckgrades feiner Länge nach 
durch Einbiegen beſondre Empfindlichkeit, und am ganzen Körper 
bei ſtraͤubigem Haare, kalten Hörnern und Ohren ein feines Zit⸗ 
tern, fie knirſchen mit den Zähnen und ſchuͤtteln mit dem Kopfe. 
Nach einigen Tagen wird der aus Maul und Naſe fließende 
Schleim entfärbt und haͤßlich, es erfolgt ein uͤbelriechender, gleich 
gelblich oder ſchwarzgruͤnem Waſſer, im Steigen der Krankheit 
mit heftigem Zwang und Erſchuͤttern des ganzen Körpers, blut⸗ 
ſchleimigt abgehender Durchfall, endlich mit krampfhaſtem Zus 


f gang ber Tod. 


ei Oeffnung der Cadaver findet man das Blut aufgelöſt, 
ſchwarz und mißfarbig, bei manchen find die Lungen natürlich, 
die Leber ſehr mürbe, der Milz beſonders weich, die Gallenblaſe 
entweder ungewöhnlich groß oder klein, und enthält eine ſchwarze 
oder ganz gelbe Fluͤßigkeit; der erſte Magen iſt mit grobem unver⸗ 
dautem Futter angefüllt, der ſogenannte Löͤſer (oder Buch ges 
nannt), iſt ganz verhaͤrtet, das vertrocknete Futter, womit beim 
Aufſchneiden die Blätter oder inneren Haͤute brandig erſcheinen, 
und die kleinen Eingeweide eben fo ausſehen, die größern zwar 
noch natuͤrlich, doch aber die inneren Haͤute ſtark entzündet find, 
— insgeſammt die Art und Weiſe der toͤdtlichen Rinder⸗ 
est. 

Wenn nun dies Unglück fo nahe kommt, und eins oder meh⸗ 
rere Stuͤcke durch wahrſcheinliche Beruͤhrun mit Erkrankten, 
angeſteckt find, fo würde eine genaue Aufme Fe 
hende Kennzeichen, und ſchnelles Abſondern bei pünktlicher War⸗ 
tung und Beobachtung, fo wie der ſtrengſten — vom 
impeſtirten Orte, deim Gebrauch der Salpeter . 
zwar immer noch auf einem unſichern Wege, doch aber früher 
beruhigen und eher befreit erhalten, als wenn von den Kenn: 
zeichen dieſer Krankheit gar nichts wiſſen. 

So lange allſo nicht durch Errichtung einer Aſſecuranz, als 
die fiherfte Art die Rindvieh⸗Seuche 9 toͤdten der 


* 


erkrankten Thiere zu vertilgen, ins Leben tritt, und ich aus Ueber⸗ 
zeugung beweiſen kann, daß keins von allen nur moͤglichen Heil⸗ 
mitteln, auch nur von geringer Wirkung geweſen, wird Niemand 
die hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebrachten Erfahrungen 


mißbill igen. 
nn Schmid, auf Pöpelwis bei Breslau. 


Muſikaliſche sz. 

Herr Dotzauer, erſter Violoncelliſt der Königl. Säch⸗ 
ſiſchen Hofkapelle, der vielberühmte und hochverdiente Vir⸗ 
tuos und Koiaponiſt, iſt geſtern in Breslau eingetroffen, 
und wird uns hoffentlich das grobe Vergnügen, in einem 
Concerte ſeine in Breslau noch nie gehörte Kunſt zu pro⸗ 
duciren, bereiten. Ich halte es für meine Pflicht, das mu⸗ 
ſikliebende Publikum Breslaus im voraus darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, um ſo mehr, da ſeit Romberg keiner der 
erſten Violoncelliſten Deutſchlands hier gehört 8 ift. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 13. November. Des Paſtetenbäckers 

Zweckerl Leben, Thaten und Höllenfahrt. 
Große Faſtnachts⸗Zauber⸗Poſſe mit Geſang in 3 Akten. 


Concert-Anzeige. 


Mit hoher Genehmigung wird Mittwoch den 13. No- 
vember im Concertsaale der Universität J. G. Friebe, 
vormaliger Zögling der schlesischen Blinden - Unter- 
richts-Anstalt und des Flötisten Herrn Gohl, unter- 
stützt von geehrten Künstlern und Dilettanten, ein In- 
strumental- und Vocal-Concertzu geben die Ehre haben. 

Aufgeführt werden: 

1) Ouverture von Andreas Romberg. 

2) Concertino für die Elöte von Guillout, vorgetragen 
von I. G. Friebe. 

3) Gesang-Parthie, vorgetragen von einem geehrten 
Dilettanten. f 

4) Thema mit Variationen für die Clarinette von Bär- 
mann, vorgetragen vom Kapellmeister Hrn, Metz- 
ler. 

5) Potpourri für die Flöte von Gohl, vorgetragen von 
J. G. Friebe, 

6) Vierstimmiger Männergesang. 

7) Divertissement über! Oesterreichische Volkslieder 
für Violoncello von Bernhard Romberg, vorgetragen 
von Herrn Bröer. x 

8) Ein mehrstimmiger Männergesan 

9) Thema mit Variationen für die 
vorgetragen von J. G. Friebe, 

Der Anfang ist um 7 Uhr. 

Einlasskarten zu 15 Sgr. sind in den Kunst- und Mu- 
sikalienhandlungen der Herren Cranz und Leukart 
und an der Casse zu haben. 


Dem geneigten Wohlwollen eines kunstliebenden 
Publikums unserer Hauptstadt erlauben wir uns den 
jungen und bescheidenen Künstler, als einen gebornen 
Breslauer bestens zu empfehlen. 

G. Knie, 
Oberlehrer der schlesischen 
Blinden - Unterrichts - Anstalt. 


öte von Drouet, 


Aug. Schnabel 
Musik-Director. 
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Verlobungs - Anzeige. 

Die am 4. November zu Warmbrunn vollzogene Ver- 
lobung unseres Sohnes mit der ältesten Fräulein Tochter 
des Königl. Preuss. Major und Ritter, Herrn v. Necker, 
beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, uns 
und die Verlobten dem fortdauernden Wohlw 
serer Freunde empfehlend. 

Schön-Briese, den 10. November 1833. 

er Graf von Kospoth. 
Gräfin von Kospoth, geb. von Poser. 


" Berlobungs= Anzeige. 
VVerſpaͤtet.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: a 
Mathilde Landsberger. 
2 Paul Gutike. 
Breslau, den 8. November 1833. 


01 Verlobungs⸗ Anzeige. - 

Die heut vollzogene Verlobung meiner älteften Tochter, 
Charlotte Providentia, mit dem Candidaten Phil. 
Herrn Laß witz, beehre ich mich hiermit ganz ergeben 
anzuzeigen. 4 . 

Kroiſchwitz bei Schweidnitz, den 10. November 1833. 


o ber 
Königl. Dekonomie. Commiſſions⸗ Rath. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
de Fharte tte Pro vid. Kober. 
Karl Laß witz. 


Sonnabend, den 16ten November, 
findet das erste Abonnement- Concert des Musikvereins 
der Studirenden statt. Näheres besagen die weiteren 
Anzeigen. Breslau, den 12. November 1833. 
Die Direction des Musikvereins der 
Studirenden, 


Zur Warnung 
für Jedermann, etwas auf meinen Namen zu borgen, weil 
in keinem 1 5 es ſey für Wen es auch wolle, von mir Zah⸗ 


lung geleiſtet wird. 
Wüſtegtersdorf, den 6. November 1833. 
R. C. verwittw. Grönitz, geb. Keller. 


BR, der ya — a = u 3 2 Die 
au ng und Kränzelmarkt⸗ Terck in Leo 
und W. Gerloff in Os, iſt zu haben: nat 


Die vorzüglichſten Mittel zur Vertreibung 
der Hühneraugen, Warzen, Mutter: 


mahler und Fußſchwielen, 
nebſt nützlichen Belehrungen über: Fußſchweiß, — Einwach⸗ 
fen der Nägel, — Uebereinanderliegen der Zehen, — einer 
zweckmäßigen Pflege der Füße auf Fußreiſen, — und einer 
Anweiſung, 


erfrorene Glieder 


ſicher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt beſten Seil: 
mitteln bei Ueberbeinen, 3 böſen Fingern, Ber 
brennungen, Verſtopfungen u. f. w. Ate verb. Aufl. geh. 


Preis 10 Sgr. 


Bei ſchmann in München iſt erſchienen und bei 
er an 2 Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
e) zu erhalten: x 
Geiger (Pfarrer), die Obſtbaumzucht, oder neue 
und überaus leichte Art, wie man ohne Unkoſten 
und zugleich ohne Belzen und ohne alles Künfteln 
nicht nur die gefündeften Obſtbaͤume, ſondern auch 
neue Gattungen von ſchoͤnem und gutem Obſt er⸗ 
langen kann. So klar und deutlich beſchrieben, daß 
auch der unerfahrenſte Menſch die ganze Kunſt der 
Obſtgaͤrtnerei verſtehen und ſogar ein Kind von 9 
oder 10 Jahren dieſeibe mit dem gluͤcklichſten Er— 
folge treiben kann. 4 Theile. Ste verb. Aufl. 8. 
2 20 Sgr. en 
eſes wohlfeile Buch, dem das feitene zu Theil 
wurde, daß bie len 13.050 Exemplare ſtarken Auflagen ha 
in wenigen Jahren vergriffen, iſt die Frucht einer beinahe 
50 jährigen Erfahrung. Seine ganz vorzügliche Brauchbarkeit 
zog ſogar das Augenmerk vieler Regierungen er fi), die es 
zu vielen hundert 1 ankauften und vertheilten. Da 
wo es einheimiſch gemacht wurde, riß es ſo zu ſagen mit Ge⸗ 
walt zur Obſtbaumzucht hin; ein beiſpielloſer Eifer für dieſen 
einträglichen Zweig der Landwirthſchaft ergriff Alt und Jung, 
und die herrlichſten Baumpflanzungen umgeben nun die Dör⸗ 
fer und ſchütten ihren Segen im reichſten Maaße aus. 


Im Verlage von C. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchie⸗ 


nen und in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breg f. 


lau (Rin 


und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchütz 
und W. 


erloff in Oels, zu haben: 

Rathgeber fuͤr alle diejenigen, - 
welche an Auszehrung, Lungenſucht, Abma⸗ 
gerung, Darrſoͤcht, Schwindſucht und 
Zehrfieber leiden. 

Nebſt Angabe der beſtimmteſten Mittel, wodurch dieſe 
Krankheiten geheilt werden koͤnnen. Von J. C. Marker. 

8. geh. 18 Sgr. 


Man kann in dieſer Schrift nicht allein deutlich ſehen, ob 
man eine der genannten Krankheiten hat, ſondern findet darin 


auch die Angabe der beſten Mittel dagegen; doch wird die Kur 


am leichteſten, wenn die Krankheit noch im Entſtehen iſt. 


Die vorzuͤglichſten Mittel gegen die 
Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, 
ſo wie auch das richtige Verhalten bei dem Schnupfen. 
Eine nützliche Schrift fir Jedermann. Von J. C. 
Marker. 8. geh. 10 Sgr. 
tel — Verfaſſer zeigt in diefem Werkchen eine Menge Mit: 
135 welche die vorzüglichſten gegen die genannten, oft ſo 
. 5 a Uebel find. Selbſt ein Schnupfen kann den Tod 
e e 
9 nu 3 en hinwegraffe, 
als die Peſt;“ alſo auch hierüber it das richtige Verhalten ans 
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falten, weshalb dieß Buch in keinem Haushalte fehlen 
Ollte. 


Bücher Verkauf. 

Bein Antfquar Horrwitz, Ring⸗ und Oderſtraßen⸗ Ede 
(im ehemaligen Gräfl. v. Sandrebzkyſchen Hauſe) iſt zu haben: 
Diodorus, Sicul. Bibliotheca historica, ed. Eichstätt. 
2 Bde. 8. Hallae. 1802. eleg. geb. L. 5%, Rtlr. f. 2 ½ Rtlr. 
Lucianus, Samosat. Opera, max. ex fid. codd. Paris ed. 
Schmieder. 2 Bde. Hallae. 1801. Hfebd. L. 6 Rtlr. f. 2 
Kl. Herodotus, Halicarn. Historiarum, ed. I. C. F. 
Bähr. 2 Bde. 1830 — 32. eleg. geb. L. 6 Rtlr. f. 4½ Rtlr. 
Homeri Ilias, c. brevi annot. c. C. G. Heyne, 2 Bbe. 
1804. eleg. geb. L. 4 Rtlr. f. 2½ Rtlr. Fuhrmann, Handb. 
der klaſſ. Literatur in 5 eleg. Hfibdn. 1810, L. 12 Rtlr. f. 4% 
Rtlr. Herder, Ideen zur Philoſophie d. Geſchichte der Menſch⸗ 
heit. 4 Thle. in 2 cleg. Bon. L. 8 Rtlr. f. 1½ Ntir. Klopſtocks 
Meſſias. 4 Thle. in 2 eleg. Ben. L. 3 ½ Rtlr. f. 1½ Rtlr. 


In der Antiquars Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Univerfitärs- Plat Nr. 9, i m 7 5 Menzel's Geſchichte 
der Deutſchen. 7 Bde., 4. mit 54 Kupfern. Edpr. 12 Rtlr., 
noch neu, für 6 Rtlr. Deſſen Geſchichte Schleſiens, mit 
allen Kupfern, ſtatt 8 Rtlr., für 3 Rtlr. Deſſen Chronik 
von Breslau, mit Kupfern, für 2%, Rtlr. Sutorius, Ge: 
ſchichte von Löwenberg, cet., für 1/ Rtlr. Lucä, Chronik 
von Schleſien. 2 Thle., 4. für 2 Rilr. Pol's Jahrbücher 
der Stadt Breslau, letzte 3 Bde., 3. 4. 5., ſtatt 4 Rtlr., 
für 174, Rtlr. Peter Baylen's hiſtoriſches und kritiſches 
ee cet. 4 Folio⸗Bände, ſchönes Exemplar, für 

t r. — 


Verzeichniß 3 
theologischer, phitofophifcher und paͤdagogiſcher Bücher (oder 
Index XXV—XXX) über 2600 Bände enthaltend, twirb gratis 
verabfolgt: beidem Antiquar Ernft, Kupferſchmiedeſtraße in 

der goldnen Granate No. 37. 2 
Auch habe ich, aufgemuntert durch den Erfolg ad früheren 
Verſuches, aus dem Fach der Geſchichte, einen Ausſchuß von 
noch guten und brauchbaren Büchern von circa 500 Bänden ge⸗ 
macht, die ich, um mit meinem Vorrathe aufzuraͤumen, zu 
wahren Spottpreiſen verkaufe. Dieſelben liegen zur An⸗ 
ſicht und Auswahl vor; auch find Verzeichniſſe darüber bei mir 

nachzuſehen. Enn ſt. 


P — 


In der Antlquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, ſind zu haben: 
Converſations⸗Lexikon. Hte Aufl. mit Supplementen. 14 
B. Hfrzb. für 10%, NRtlr. Wleland's ſämmtliche Werke. 
53 B. ganz neu. für 12 Rtlr. Wachler's er hen 
4 B. eleg. ER 3½ Rtlr. Göthe's Schriften. 9 B. fauber 
geb. für 4 Rtlr 
1833. ganz neu. 20 Sgr. Taſchenbüch für Damen von Hauff, 
5 Matthiſſon, ie ge, Tromlitz, mit den feinſten engl. 

tahlſtichen für 1828. 29. 30. 31. jeder A 1 Rtlr. 
Niederrheiniſches Taſchenbuch, die Abbildungen der Düſſeldor⸗ 
fer Bildergallerie und Kunſtgeſchichte enthaltend. 6 Jahrg. 
3 Rtlr. 10 Sgr. Washington Irvings ſämmtliche Werke. 
19 B. 17, Rilr. 

d Auktions = Anzeige. 

Die im Brunſchwitzſchen Le h⸗Inſtitute verfallenen Pfän- 
der, beſtehend in Gold, Silber, Leinenzeug und Kleidung⸗ 
ſtücken, ſollen am 5 

18ten und 21ſten d. M., : 
Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, an den Meiftbietenden 
verſteigert werden. 5 
Breslau, den 10. Novbr. 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Am 14. November d. J., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und den folgenden Tag, ſollen im Auktionsgelaſſe 
Nr. 49 am Naſchmarkte, die zum Nachlaſſe des Deſtillateur 
Krauſe gehörigen Effekten, beſtehend in Glaſern, Zinn, 
Kupfer, einem Brenn⸗Apparat, Betten, Leinenzeug, Meu⸗ 
bles, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Schank⸗Utenſillen, und 
mehren Reſten Liqueurs, an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 2. November 1833. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auftions « Anzeige. 
Am 19ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr, 
ollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, als Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungſtücken, Meubles und Hausgeräth, an den 
Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 11. November 1833. nr 
5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Steckbriefs⸗ 3 
Die mittelſt Steckbrieſs vom 4. November c. verfolgten, 
aus dem jieſigen Gefängniß ausgebrochenen Inculpaten, 
Nagelſchmidt⸗Geſelle Joſeph Hennig, 
Kupferſchmidt⸗Geſelle Franz Herrmann und 
Dienſtknecht Anton Heyn, a 


ſind in Glaz, Patſchkau und Johannisberg aufgegriffen wor⸗ 3 


den, und es wird dies zur Einftellung fernerer Vigilanz be⸗ 
kannt gemacht. 


Frankenſtein, den 9. November 1833. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 

Mein Vermiethungs⸗Geſchäft habe ich jetzt in mein Ge⸗ 
wölbe, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 40, neben dem Bär auf 
der Orgel, verlegt, wo ich ſtets mit rechtlichen Dienftboten, 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche gute Atteſte 
haben, verſehen bin. 

D. Gradke. 


Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen für 
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Das unterzeichnete Dominium macht hierdurch bekannt, daß 
der, von dem frühern Pächter des Gutes — einge⸗ 
richtete, von Bartheln über Biſchofwald nach Breslau füh⸗ 
rende Weg, mit . des Königlich Hochlöblichen 
Landräthlichen Amtes, caſſirt worden, und daß es nicht ferner 
Jemanden geſtattet 15 dieſen caffirten Weg zu befahren. Die 

ommunication von Breslau nach Bartheln geht nunmehr wie 
früherhin über Zimpel. 
Biſchofwald, den 11. November 1833, 
Das Dominium, - 


5 Bekanntmachung. 

„Die Materialien zum Bau eines maffıven Zoll⸗Amts⸗Eta⸗ 
bliſſements zn Bodzanowitz, ſollen mit Vorbehalt hoͤherer Geneh⸗ 
migung öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
wozu ein Termin im jetzigen Zoll⸗Amts⸗Lokale daſelbſt auf 

Freitag den 22. Novbr, Vormittags 9 Uhr 
anberaumt iſt. Entrepriſeluſtige und cautionsfähige Lieferanten 
werden hiezu eingeladen, und find die Bedingungen täglich bei dem 
Unterzeichneten und im Termine einzuſehen. 

Auch werden Submiſſionen auf den ganzen Bau bis zum 
obengedachten Termine angenommen, und iſt die Nachweiſung 
der veranſchlagten Arbeiten und Materialien bei dem Unterzeichne⸗ 
ten gegen Erſtattung der Copialien zu verhalten. 

Creutzburg, den 24. October 1833. 


e i ß, 
Koͤnigl. Bau- Inſpektor. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Hochpreislichen Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts zu Breslau wird von mir hierſelbſt am 16. De⸗ 
. , Vormittags um 9 Uhr und die folgenden Tage der 

achlaß der perſtorbenen Frau Majorin von Münchow 
beftehend in einigen Kleinodien, Silberzeug, Betten, Wäſche, 
Meubles, Kleidungsſtücken und Kupferſtichen, öffentlich an 
den Meifibietenden gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 
gert werden. 

Ohlau, den 15. Oktober 1833. 

Königl. Kreis: Juſtiz⸗Rath. 
Wich ur a. 


Taback⸗Offerte. 

Außer meinem gekannten und beliebten aromatiſchen Schnupf⸗ 
taback (vormals Augen-Taback genannt) habe ich jetzt noch eine 
Sorte gefertigt, auf die ich mir hiermit aufmerkſam zu machen 
erlaube. Ich verkaufe davon das Pfund 

„loſe, zu 8 Sgr.“ 
Bei Abnahme von mehreren Pfunden, mit Rabatt. Dieſe 


neue billige Sorte aromatiſchen Schnupftabacks zeichnet ſich in 


Aroma und Gehalt vor allen andern Schnupftabacken, — die 
u gleichen Preiſen, feil geboten werden, — aus. Die 
Fabrication 1 beruht auf chemiſchen Prinzipien, die übers 
haupt — bei Fertigung aller meiner Tabacke, zum Grunde lies 


gen, und ich kann daher ſowohl die oben erwähnte Sorte Schnupf⸗ 


taback, als alle meine übrigen aromatiſchen Schnupftabacke — 
ohne ruhmredig zu erſcheinen — als ganz beſonders gut empfehlen. 

Hierbei erlaube ich mir auf meine ubrigen Sorten Schnupf⸗ 
und Rauchtabacke; ſo wie alle Gattungen Cigarren zu den — 
lichſt billigen Preiſen, aufmerkſam zu machen. 

Breslau den 4. November 1833. 

Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnſtzer⸗ Straße No. 7. 


Blumen» Zwiebel - Ankunft 
e und auffallend billiger Verkauf. es 

Mein holl. Blumen⸗Zwiebeln⸗Commiſſionair hat mir von 
der Leipziger Meſſe noch eine Poſt ächte holl. Harlemer Zul: 
pen, Crocus, Narciſſen und Jonquillen⸗Blumenzwiebeln zu: 
gefandt, die ich beauftragt bin, zu folgenden wohlfeilen Prei⸗ 
ſen zu verkaufen, als: : 

Extra frühe wohlriechende 


6 Treib⸗Tulipanen: 
dopp. Duc von Toll, ag 


88 2¼ Rtlr., das einzelne 

u f 

einf. Duc von Toll, 100 Stück 1%, Rtlr., das einzelne 
Stück 6 Pf. 


Garten⸗Tulipanen: 
dopp. Tulipanen im ſchönen Rummel 100 Stück 1¼ Rtlr. 
Monſtröſe Tulipanen im ſchönen Rummel 100 St. 2 Rtlr. 
Treib⸗Narciſſen: 
von Sion, pro Stück 6 Pf. 
5 F a 
dopp. wohlriechende, pro Etü 5 
einf. wohlriechende, pro Stück 4 Pf. 
Br * 
alle große gelbe, 100 St gr. 
alle 5 laue, 100 Stück 10 Sgr. 

Zu gleicher Zeit empfehle ich meinen noch vorräthlgen 
Reſt von zen, Tulipanen, Tacetten, Narciſſen, Ra⸗ 
nunceln, Anemonen, Iris u. Hyacinthus plumosus, mus- 
catus et botriodes, um vollends aufzuräumen, 

mit 33 ¼% pCt. Rabatt 
zu geneigter Abnahme. f 
NB. Der Preis der Gladioles Psittacines bleibt 
aber noch mit 7 ¼ Sgr. ſortbeſtehend. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


1 . s re 8 
iermit gebe ich mir die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, da 
ic de von . Schwiegervater Herrn A. Wentel ſeit 
28 Jahren geführte 

Specerei⸗, Materials, Farben⸗, Tabak-, De 

licateß⸗ und Liqueur⸗ Handlung 

fürmeine Rechnung übernommen habe, und ſolche unter 
der Firma 


| „A. Meltzer 0 
ortführen werde. Durch ſtrenge Rechtlichkeit, wie durch 
ieferung der beſten Waaren, zu den möglichſt billigſten 
Preiſen, werde ich mich des Vertrauens, womit man mich 
zu beehren die Güte haben ſollte, würdig zu machen ſuchen. 
Creuzburg, den 13. November 1833. 
B. A. Meltzer. 


Ein mit guten Zeugniffe brauchbarer Bedienter 
oder Jage gniſſen verſehener br cho nt 
Ber ne bergleichen Haushälterin, finden an Weihe 


Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 11. 


Eine e Nr. 9, Gelegen delt ift zu vermisthen, Schweld⸗ Nl 


niger-Straße Nr. 5, zum goldnen Lawen. 
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ierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich die 
0 meinem ſeel. Manne geführte Br 4 
Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ und Band: 
Handlung 
unter unveränderter Firma 
Schwabach 

fortſetzen werde, und verbinde die ganz ergebene Bitte, 
das meinem ſeel. Manne geſchenkte Vertrauen auf 
mich übergehen laſſen zu wollen, welches zu rechtfer⸗ 


en 


© tigen mein eifrigſtes Beſtreben bleiben wird. 
3 Breslau, den 11. Norbr. 1838. 
© Henriette Schwabach. 


. 


nns 
Aecht franzoͤſiſche Normal-Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaunr. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchſt möglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei 
den meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Leder ſo leicht zerſtö⸗ 
renden Subſtanzen beſteht, iſt für Roſenberg ganz allein 
dem Herrn L. M. Pache zum Verkauf in Kommiſſion über⸗ 
geben worden und bei demſelben in Krauſen zu / Pfd. & 
5 Sgr. (4 Ggr.) und / Pfd. à 2½ Sgr. (2 Ggr.) nebſt Ge⸗ 
been e empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf dieſe Art 
gern das 14fache Quantum liefert, ſo ergiebt ſich hieraus wie 
man ſieht ein äußerft 2 Preis. 

A. E. Mühlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. Du 
Vorſtehender Anzeige zufotge, emerkz ich daß bie in Red 
orſtehender Anzeige zufolge, bemerke ich, daß die in Rede 
ſtehende Wichſe in beste, Quali at bereits bei mir vorrätblg iſt. 
Roſenberg, den 7. November 1833. 
L. M. P a che. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein ſehr empfehlbarer, moraliſch guter, zuverläſſiger 
Mann in den beſten Jahren, welcher über fein zeitheriges 
Wohlverhalten die beſten Zeugniſſe darlegen kann, ſucht als 
Haushälter, Markthelfer oder in irgend einer Fabrik eine als⸗ 
baldige Anftellun . Nähere Auskunft ertheilt der Buchhalter 
Müller, Herrn aße Nr. 20. A2 


Unterkommen⸗Geſuch. i 
Eine geſchickte Putzmacherin, die fertig nach Modell und 


ichnung arbeitet, und bereits 4 Jahre in einer bedeutenden 

Sac die erſte Stelle bekleidete, wünscht, ee 

ſchäft aufgelöft iſt, in einer een al pe ein Aue om⸗ 

men in gleicher Eigenſchaft. Näheres auf Abart nfra⸗ 

n bei dem Commifſionair Gramann, Ohlauerſtraße der 
ndſchaft gegenüber. 

5 inhandlung wird eine perfekte Köchin 

t n u uskunfe vom Stnbtloch Chriften, grüne 


mbrücke Nr. 32, ertheilt. 


SSsdassenssddees 
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Eine Scholtiſei⸗Beſitzung, a 
an der Straße von Bunzlau nach Sprottau, welche eine Fläche 
von 347 Morgen und außerdem in gutem Bauzuſtande ſich 
befindenden Wohnhauſe auch die nöthlgen Scheuern ꝛc. ꝛc. hat, 

oll wegen Veränderung des Wohnorts des Beſitzers zu einem 


ehr billigen Preiſe verkauſt werden. Näheres im Anfrage⸗ 


und Adreß Büreau, im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
— . —— ——— — — —— Zĩ—U— —uL— 
Unſer diesjähriger 


Ausverkauf 
von Porcellain-, Glas-, Galanterie und 


i lakirten Waaren ꝛc. 
beginnt heute in dem beſonders dazu beſtimmten Lokale am 
Ringe Nr. 4 eine Treppe hoch. \ 
reslau, den 11. November 1833. 
Gebrüder Bauer. 


: Zu verkaufen 
iſt die auf dem Hinterdohm am Laurentius⸗Platz sub Nr. 20 
belegene ſogenannte Völkel ſche Branntweinbrennerei nebſt 
Schänkgelegenheit, bequemen Hofraum und dazu gehörigen 
Stallungen. 

Ueber die näheren und ſehr ſoliden Kaufsbedingungen giebt 
Herr Organiſt Friedrich, wohnhaft auf dem Dohm Nr. 5 
an der Kreuzkirche, Auskunft. 


Engliſche Callmucks- und Damen-Tuche 
in bedeutender Auswahl, empfiehlt en gros und en detail zu 
Fabrik⸗Preiſen: Wolff Lewiſohn, 

Uhren: und Tuchhandlung am Blücherplatz. 

Anzeige. 
Beſten Jam. Rum, desgl. Punſch und Gro doit deb 
o wie auch Biſchof und Aepfelſinen⸗ Extrakt, empfiehlt nebſt 
ſich zu einem guten Biſchof und Cardinal vorzüglich eig⸗ 
nenden Weinen zu den möglichſt billigen Preifen und enthält 
ſich in Ueberzeugung der gediegenen Qualität des Empfohle⸗ 


nen aller Lobpreiſung. 
an & A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


E. Joachimsſohn, 
am Roßmarkt Nr. 13, (der Börſe gegenüber), 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, ſowohl 
Acht als pattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 
a Kleider-Leinwand 
und abgepaßte Faltenſchuͤrzen, 
erhielt in den neueſten Deſſeins: 
| die Leinwand» Handlung 
Kloſe, Strenz und Comp. 
1 Reuſcheſtraße in den 3 Mohren. 
ww Anzei Bie 23 
Aechtes Manheimer Doppel: Bier in Flaſchen von vor⸗ 
zäglicher Güte à 1 Sgr. 8 Pf. empfiehlt 
die Brauerei zur großen Stube, 
Schmiedebrücke Nr. 48. 


Zwei gut meublirte Zimmer nebſt Kabinet ſind zuſammen 
oder einzeln zu vermiethen und bald oder künftigen 1 ſten zu be⸗ 
ziehen, Ring Nr. 11, eine Stiege. 


Filz ⸗ Schuhe, 
für Damen, Herren und Kinder, in mehren Farben, em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Auguſt Schneider, 
am Ringe Nr. 39, ohnweit der grünen Röhre. 


Anzeige. 
So eben empfange ich pr. Poſt den 2ten Transport ganz 
friſcher Flickheerin 5 des 15 9 Bratheeringe, am Ger 
ſchmack den Bricken gel ‚ und Pommerſche Spick⸗Aale, 


ſehr fett und friſch. x 8 
F. A. Hertel, am Theater. 
= Unzeige 
Einige Demoiſelles, welche das Putzmachen erlernen wol⸗ 
len, können ſich melden bei 
Eliſabeth Gammert, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 20. 


Eine moraliſche Frau, in mittlern Jahren, ſucht ein Un⸗ 
terkommen als Wirthſchafterin, in der Stadt oder auf dem 
Lande. Sie ſieht mehr auf gute Behandlung als auf großen 
Gehalt. Näheres darüber erfährt man Odervorſtadt, Mehl⸗ 
Gaſſe Nr. 8., eine Stiege hoch. i a 


Anzeige. ; 

Beſtes Glanz» Stuhlrohr, Magdeburger Leim, Gummt⸗ 
Elaſticum, Schiefertafeln, verſchiedene Sorten Dochte, Gips⸗ 
pfeifen, ächten Ulmer Feuerſchwamm, Räucherkerzen und 
Pulver empfiehlt billigſt . 8 

' C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


3” In der Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 24 iſt eine ange 
nehme und geſunde Wohnung (Sommerfeite) bald oder Weih⸗ 
nachten zu bermiethen. . 


Rohes und gebleichtes baumwollen Docht⸗Garn verkaufe 
in Parthieen und einzeln zu ſehr niedrigen Preiſen: 
Breslau, den 11. November 1833. } 
J. M. Fiſcher, am Ringe Nr. 20. 


Die 1 Jahr ſo ſchnell vergriffenen friſchen 
Archangler ee find wieder angekommen bei 
oſeph Stern, am großen Ring Nr. 60. 


Wegen ſchnell eingetretener Veränderung des jetzigen 
Miether iſt = Ringe Nr. 21, im Hofe, ein Stübchen für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres daſelbſt zwei 
Treppen hoch. 


ö Angekommene Fremde. 

Den i2ten Nov. Im gold. Ba um. Hr. Gutsbeſ. v. Lieres 
a. Plohmühle. — Hr. Referendarius Teichmann a. d. 
Hr. Regier. Kondukteur v. Minckwitz a. Goſſera. — In 2 gold. 
Loͤwen. Hr. Lieutn. Fligely v. d. ten Artill. Brigade. — Ju 
der goldnen Gans. Hr. Kaufm. Jordan a. Berlin. — Im 
gold. Löwen. Hr. Baron v. Puttkammer a. Oberſchleſien. — 
Im blauen Hir ſch. Hr. Brunneninſpektor Mahr a. Marienbad, 
Pr. Dokt. Med. Herzig a, Marienbad. — Hr. Kammer⸗Muſikus 
Dotzauer a. Dresden. — Im weißen Adler. Hr. Hauptmann 
o. Koscielski a. Ponoſchau. — Hr. Kaufm. Hampel aus Neiſſe. 
Im Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Schleſinger a. Gleiwitz. 
Hr. Singerſobn a. Brieg. — Hr. Oberamtm. Brade a. Iſchechnitz. 

Peivat⸗Logis. Oderſtr. 23. 
Bernau. f 


Tr. Handelsmann Arndt a. 


